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Ein 3ahr
„Kraft durch Freude "

Der grotze Erfolg der deutschen Freizeit -Organisation
Ein Jahr ist vergangen , seit der Führer der Deutschen

Arbeitsfront , Dr . Lei», ein Werk eröffnete , das auf beson¬
dere Veranlassung des Führers geschaffen worden ist : die
AS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

. Das Feierabend -
werk des deutschen Volkes ist eine soziale Großtat , die mit
Ruhm vor der Welt bestehen kann . Innerhalb eines ein¬
zigen Jahres ist dies Werk so gewaltig aufgeblüht , daß dies
allein der beste Beweis für den gesunden Gedanken ist , der
ihm zugrunde liegt .

Der Last und Mühe der täglichen Verufsstunden muß
ein Feierabend folgen , der dem arbeitenden deutschen Men¬
schen Erholung , Freude , Ausspannung , daneben aber auch
die Möglichkeit der Weiterbildung gibt . Diese Idee war
die Grundlage des Feierabendwerkes . Nun gestattet zahl¬
losen deutschen Volksgenossen ihre wirtschaftliche Lage, ihr
monatliches oder wöchentliches Einkommen nicht , davon
wesentliche Beträge für Unterhaltung und Anregung auf¬
zuwenden. Theater , Konzerte, Vorträge , wissenschaftliche
und Sportkurse und gar Reisen kosten viel Geld, wenn sie
lediglich aus der eigenen Tasche bestritten werden müssen .
Die umfassende NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude "
konnte den deutschen Volksgenossen all dieses schaffen, weil
das gesamte Volk hinter dem Werke stand und es aufbauen
half . Anläßlich des diesjährigen Reichsparteitages sagte
Reichsminister Dr . Göbbels von der deutschen Feierabend -
organifation : „Kulturelle Großtaten wie die einzigartige
des Werkes „Kraft durch Freude " sind nur möglich unter
tatkräftiger Mithilfe des Volkes. Voraussetzung war , ist
und bleibt die Propaganda , die auch hier die Verbindung
zum Volk schafft und aufrecht erhält .

"
Allein in der Reichshauptstadt haben im vergangenen

ersten Jahr des Bestehens der Organisation 2,5 Millionen
Menschen an den Veranstaltungen von „Kraft durch Freude "
teilgenommen . And die Zahlen , die aus allen anderen Tei¬
len des Reiches genannt werden , stehen im Verhältnis die¬
ser nicht nach . Das beweist am besten , mit welcher Be¬
geisterung die deutschen Volksgenossen nach den Segnungen
der Gemeinschaft greifen.

Das deutsche Feierabendwerk ist in eine größere Anzahl
von Aemtern gegliedert , die die verschiedensten Gebiete zu
bearbeiten haben . Sie umfassen Reisen . Theater - und Vor¬
tragswesen . Ausbildung . Sport und Führungen . Das Amt
„Volkstum und Heimat " veranstaltet die Aufführung von
Volksstücken, gemeinsames Volksliedersingen und Kamerad -
jchaftsabende für die „Kraft durch Freude " -Urlauber . Die
Beiträge sind hier wie zu allen übrigen Veranstaltungen
der Gemeinschaft außerordentlich niedrig , jo daß sie für
jeden Volksgenoffen erschwinglich sind . Die NS . -Kultur -
gemeinde har den Vesucherring „Nach der Arbeit " geschaf¬
fen , der den Besuch von Opern , Theater - und Konzert-
vorstellungen und Vortragsabenden ermöglicht. Für einen
geringen monatlichen Beitrag , der durchschnittlich mit
50 Pfennig bemessen ist , soll jeder deutsche Volksgenosse ein¬
mal im Monat eine Theater - oder Opernvorstellung be¬
suchen.

Den größten Segen für weiteste Volkskreise hat zweifel¬
los die Organisation für Erholungsurlaub gestiftet. Das
„Amt für Reisen, Wandern und Urlaub " veranstaltet Ur¬
laubsfahrten für die Mitglieder von „Kraft durch Freude " ,
die in alle deutschen Gaue gehen. Jahrzehntelang war das
Reisen ein Vorrecht begüterter Klassen . Menschen , die Tag
um Tag in harter Arbeit um ihren Lebensunterhalt käm¬
pften und kaum das Nötigste verdienten , hatten niemals
die Möglichkeit, etwas von den Schönheiten unseres deut¬
schen Vaterlandes zu sehen . Das ist nun anders geworden.
Ihnen allen erschließt sich die Bergwelt mit ihren Wun¬
dern , die Weite des Meeres , die Schönheit der deutschen
Landschaft und der deutschen Städte . Wöchentlich oder mo¬
natlich wird eine Beitragsmarke in eine Karte geklebt ,
und wenn das Jahr herum ist und der Urlaub steht vor der
Tür , so sind durch dieses Sparsystem die Mittel für eine
Urlaubsreise vorhanden . Wer das nicht will , kann sich auch
sonst für einen verhältnismäßig sehr geringen Betrag an
der Fahrt beteiligen .

Dem „Amt für Ausbildung " liegt die Weiterbildung des
berufstätigen Menschen in Abendkursen ob . Viel Versäum¬
tes kann hier nachgeholt, manches Wissen noch nachträglich
erworben werden . Das „Amt für Selbsthilfe und Siedlung "

macht es sich zur Aufgabe , dem für die Ansiedlung geeig¬
neten Stammarbeiter über die Möglichkeiten der Ansied¬
luna die nötigen Aufklärungen zu geben. Vielen Siedlungs¬
willigen ist hier Rat und Hilfe -erteilt worden.

Besonders umfassend ist die Arbeit des Sportamtes . Hier
wird eine systematische Körperschulung angestrebt , die ja
der beste Weg zur Volksgesundheit ist. Die unzähligen
Sport - und Eymnastikkurse, die von hier aus veranstaltet
werden , finden stets eine besonders reiche Beteiligung .

Endlich darf nicht der Führungsdienst vergessen werden.
Hier wird allen Volksgenossen , die sich den Führungen an¬
schließen , Gelegenheit zu wertvollen Besichtigungengegeben .
Museen , historische Gebäude, moderne Jndustriewerke , Be¬
hörden — all das erschließt sich dem „Kraft durch Freude -
Mitglied .

Ein einziges Jahr bereits hat den tiefen Segen dieser
sozialen Einrichtung bewiesen, die Zukunft wird das Werk
vollenden Helsen.

RaMglsischullWlerSlinde m Wien verhaftet
Alien. 22 . Nov . Die Rauschgiststelle der Wiener Polizei konnte

am Mittwoch , einer gefährlichen Schmugglerbande das Handwerk
legen , vie seit 1928 große Mengen Heroin in alle Welt verknote .
Es handelt sich um drei Ostjuden und die Frau eines dieser

Ostjuden , die infolge eines raffinierten Tricks jahrelang un¬

gestraft ihr Handwerk treiben konnten. Sie pflegten nämlich

dieses Rauschgift in jiidis ch en Gebe t b ü chern zu ver¬

bergen und groge Massen dieser Bücher hauptsächlich nach Ame¬

rika zu versenden. Die Bande hat auch Menschenleben auf dem

Gewissen , denn einige Leute , die in ihr verbrecherisches Hand¬
werk eingeweiht waren und die von ihr schonungslos im Augen¬
blick der Gefahr preisgegeben wurden , begingen Selbstmord .
So ein Wiener Apotheker, der sich vergiftete und ein Pelzhand -

ler , der sich in Neuyork die Kehle durchschnitt . Die Bande wurde

mir einem Schlage gefaßt und ihre Mitglieder haben bereits Ge¬

ständnisse abgelegt .

Eine Erklärung des Preiskommiffars
Zur Frage der Preisbindungen in der Wirtschaft

Berlin , 22 . Nov . Zur Frage der Preisbindungen in der
Wirtschaft gibt der Reichskommijsar für Preisüberwachung
folgende Erklärung ab :

Eine meiner wichtigsten Aufgaben erblicke ich darin , die Wirt¬
schaft von solchen Bindungen zu befreien , die der Entwicklung
und Verwertung der Gaben und Fähigkeiten des Menschen ent¬
gegenstehen. Ls versteht sich von selbst , daß ich hierbei nicht einem
zügellosen Wettbewerb , dem jedes Mittel recht ist. den Weg
freimachen will . Ebenso selbstverständlich ist es , daß viele Bin¬
dungen der landwirtschaftlichen und industriellen Urproduktion
und auch manche andere als nationalwirtschaftlich notwendig
anzuerkennen sind .

Wenn ich auf Gebieten der Erzeugung und des Handels Bin¬
dungen , die ich auf Grund meiner Ersahrung und Prüfung als
volkswirtschaftlich überflüssig und schädlich ansehe, aufhebe oder
lockere, so werden die notwendigen wirtschaftlichen Sicherheiten
geschaffen werden .

In der Notzeit der Nachkriegsjahre haben sich unleugbar viel¬
fach Formen und Methoden des Wettbewerbs entwickelt, die mit
Berussehre und geschäftlichem Anstand unvereinbar sind . Preis¬
unterbietungen , die nicht zu Lasten des eigenen , sondern fremden
Risikos erfolgen , sind das , was man liberalistisch nennen könnte.
Die Möglichkeit, auf Kosten Dritter (Staat . Gefolgschaft und
Geldgeber ) mit Preisen zu schleudern , gilt es, scharf zu
beschneiden . Hierin sowie in der Ueberwachung einer der Kauf¬
kraftlage richtig angepaßten Qualitätshaltung sehe ich heute die
wichtigste Aufgabe der fachlichen Selbstverwaltung , nicht aber
in der Festlegung und Verteidigung eines starren Preissystems .

Die hierzu nötigen Voraussetzungen sind in folgendem ge¬
geben : Es muß die Sicherheit gegeben sein , daß jeder Wett¬
bewerber unter allen Umständen seine Verpflichtungen
gegen Staat und feine Gefolgschaft erfüllt , um
überhaupt auf die Dauer im Geschäft bleiben zu dürfen . Hierzu
wird den Verbänden , deren Preisbindungen aufgehoben oder
die die Aushebung freiwillig beantragt haben , das Recht gegeben.
bei den zuständigen Stellen der Finänzverwaltung und der Ar¬
beitsfront jederzeit Erkundigungen einzuziehen und Sie Kalku¬
lation solcher Berussgenossen . d :e ihren Verpflichtungen nicht
Nachkommen , durch eine neutrale Stelle genau nachprnfen zu
lassen .

Es wird mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden , daß
künftig von den Möglichkeiten , die die Vorschriften des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb und der Kon -
kürsordnung bieten , in wirksamster Weise zur Bekämpfung
gemeinschäüllcher Preisschleuderei Gebrauch gemacht wird . Wer
in seiner Preisgestaltung unredlich war , wird in Zukunft keine
Möglichkeit haben , sich die Vorteile eines Vergleichsverfahrens
zunutze zu machen . Nötigenfalls wird auch eine Verschärfung
der geltenden Strafbestimmungen in dem Sinne erfolgen , dag
die einer Zahlungseinstellung vorhergegangene rücksichtslose
Preisunterbietung , die zur Verschleuderung anvertrauter Werte
geführt hat , als besondere strafbare Handlung gewertet wird.

Bei solchen Sicherheiten liegt die Wahrung Ser Stan¬
desehre dann nicht mehr in der Jnnehaltung eines irgendwie
vorgeschriebenen Preises , sondern in der Jnnehaltung der klar
umrissenen Bedingungen für den Wettbewerb . Für Selbstdiszi¬
plin und Fleiß . Arbeitskraft und Arbeitsleistung ist dann der
Weg zum Erfolg freigemacht.

Laval wieder in Paris
Fortsetzung der Verhandlungen über die Ostpaltsrage
Paris , 22 . Nov . Außenminister Laval ist Donnerstag nach¬

mittag aus Genf in Paris eingetroffen . Seine erste Aufgabe,
erklärt man , werde wahrscheinlich sein, seine Unterschrift unter
die französische Antwort auf die polnische Mitteilung vom Sep¬
tember in der Ostpaktfrage zu setzen.

iÄ . ,
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Die Borbereilungen der OlyrnMen Spiele
Berlin , 22 . Nov . Auf einer Veranstaltung der amerikanischen

Handelskammer in Deutschland sprach der Präsident des Orga¬
nisationsausschusses für die Olympischen Spiele in Berlin 1936.
Staaatssekretär Dr . Lewald . Lewald schilderte zunächst die

Vorbereitungen für die Olympischen Winterspiele , die in der
Zeit vom 6 . bis 16. Februar 1986 in Garmisch -Partenkirchen
stattfinden . Man rechne dabei mit einer Teilnahme von etwa
20 Nationen . Die Hauptspiele finden >n der Zeit vom 1 . bis 16.
August 1936 im Reichssportforum statt , das insgesamt Plätze
für 102 000 Zuschauer aufweisen wird . Das ganze Gelände des

Sportforums wird von einem großen Sportpark umgeben. Die
3000 aktiven Teilnehmer , mit denen gerechnet wird , werden in
festen Häusern untergebracht . Das Rudern wird in Erünau ver¬
anstaltet , wo 60 000 bis 80 000 Zuschauer die Wettkämpfe ver¬
folgen können. Das Segeln findet in Kiel statt . Zu den Olym¬
pischen Spielen sind etwa 50 Länder eingeladen worden, von
denen bjs heute 41 zugesagt haben . Als besonders dankbar, so
erklärte Präsident Lewald , empfinden wir die Zusage des ame¬
rikanischen Olympischen Komitees , das die Einladung einstim¬
mig angenommen habe . Neben den offiziellen Wettkämpfen
werden noch besondere Vorführungen veranstaltet : als deutscher
Sport wird der Gleit - und Segelflug gezeigt werden. Vorgesehen
ist ferner u . a . eine Tagung der Sportärzte sowie Kunstaus¬
stellungen von Werken , die irgend eine Beziehung zum Sport
haben . Der erste der 3000 Läufer , vie das Olympische Feuer
nach Berlin tragen , wird in Olympia (Griechenland) so recht¬
zeitig starten , daß der letzte Mann am Samstag mit der bren¬
nenden Fackel eintrifft .

Nicole in Geldvölen
Genf, 22 . Nov . Die Finanz - und Kreditkrise des Kantons

Genf, die unter dem gegenwärtigen sozialdemokratische « Regime
Nicoles ausgebrochen ist . hat sich in den letzten Tagen so weit
verschärft, daß der Staat sich gezwungen steht , die Bezahlung der
Sehälter für das Lehrpersonal zu verschieben. In einem Rund¬
schreiben sind alle Lehrer aufgefordert worden , sich zu gedulden.
Der Regierungschef Nicole sowie Vertreter der sozialdemokrati¬
schen Partei Genfs sind in den letzten Tagen in Bern vorstellig
geworden, haben aber trotz ihrer Bemühungen von den Bundes¬
behörden keine weitere Finanzhilfe erlangen können. Der Bun-
besrat will zunächst das Ergebnis der Konferenz der Banken aü-
wartcn , die schon bisher den Kanton Genf finanziell unterstützt
haben. Die bürgerliche Presse kündigt an , daß den Eenferst,
wenn sie ihren Kredit wieder Herstellen wollten , auf alle Fälle
genaue Vorschriften sowohl finanzieller als auch politischer Art
gemacht werden dürften .

Der Kirchenstreil in Mexiko
Metiko, 22 . Nov . Die Regierung des mexikanischen Bundes¬

staates Chihuahua hat für sämtliche katholische und protestan¬
tische Geistliche die Erlaubnis zu amtieren , zuruckgezogen . In
Chihuahua können deshalb keinerlei Gottesdienste stattfinden .

Weine RaSkildlen ans aller We»
Weltreise des Kreuzers „Karlsruhe ". Der Kreuzer

„Karlsruhe " hat am 20 . November in den Abendstunden
Port os Spain auf Trinidad verlassen. Er befindet sich auf
der Fahrt nach Rio de Janeiro , wo das Schiff am 1. De¬
zember zu erwarten ist.

Griechenland will 25V Militärflugzeuge bestellen . Wie
von unterrichteter Seite verlautet , hat die Regierung be¬
schlossen , in Abständen 250 Militärflugzeuge zu bestellen .
Weiter wurde beschlossen, eine Anleihe von 200 Millionen
Drachmen aufzunehmen und mehrere Flughäfen zu bauen»
die dem internationalen Verkehr dienen sollen .

Mord aus Habsucht. Am Bußtag wurde in der Nähe des
Bahnhofs in Wittgendorf bei Chemnitz ein Mann tot auf¬
gefunden, der einem Mord zum Opfer gefallen war . Die
Mordkommission stellte in dem Toten den Heilpraktikanten
Heidevogel aus Chemnitz fest. Der Mörder ist der 34 Jahre
alte Heilpraktikant Kurt Erich Nöhler , der Heidevogel ge¬
tötet hatte , um dessen besser bezahlte Stellung zu erhalten .

Wegen Batermordes hingerichtet. Vor einem Wiener
Standgerichtshof hatte sich der Bauernsohn Alois Eaidosch
aus Ried bei Wien wegen Mordes an seinem Väter zu ver¬
antworten . Gaidosch hatte im September seinen Vater mit
einer Hacke ermordet , weil er nicht in die Heirat seines
Sohnes mit einer Straßensängerin einwilligte . Der Stand -
gerrchtshof verurteilte ihn zum Tode durch den Strang .
Der Mörder wurde kurz darauf hingerichtet.

Matuschka wird nach Oesterreich zurücktransportiert . Das
Gericht in Budapest erteilte die Genehmigung , Matuschka
nach Oesterreich zurückzuführen, wo er aufgrund des Wie¬
ner Urteils noch drei Jahre im Zuchthaus Stein abzubüßen
hat . Nach Ablauf dieser Frist werden die österreichischen Be¬
hörden über die Auslieferung von Matuschka an Ungarn
zu entscheiden haben . Der Vollzug der Todesstrafe an Ma¬
tuschka ist damit von der künftigen Entscheidung der öster¬
reichischen Behörden abhängig gemacht worden.

Prof . Dr . Franz Ludwig Hoeth f . Professor Dr . Franz
Ludwig Hoerth , Oberspielleiter der Berliner Staatsoper
udn Professor an der Hochschule für Musik in Berlin , ist am
Dienstagabend gestorben . Er war früher auch drei Jahre
in Stuttgart .

Eisenbahnunglück in der Sowjteunion. Bei Nischne -
Udinsk bei Irkutsk stießen zwei Eüterzüge zusammen. Nach
bisherigen Mitteilungen wurden zwei Beamte getötet und
acht schwer bzw. leicht verletzt. Zwei Lokomotiven und IS
Wagen wurden vollständig zerstört.

Uhrenfabrik in Frankreich durch Feuer zerstört. In Ro¬
uen wurde eine der größten Uhrenfabriken Frankreichs, die
fast 400 Arbeiter beschäftigt, durch^ Eroßfeuer zerstört. Der
Sachschaden beläuft sich auf zwei Millionen Franken .

Fünf Arbeiter in einet Sandgrube erstickt. In einer
Sandgrube bei Bethanes ( in der Nähe von Verbiers ) wa¬
ren fünf Arbeiter beschäftigt, als plötzlich gewaltige Sand¬
mengen herabstürzten , die die Arbeiter unter sich begru¬
ben. Die Bergungsarbeiten hatten keinen Erfolg . Die fünf
Arbeiter gelten als verloren .

Zwei Bergleute verschüttet. Ein schwerer Unfall ereig-
nete 'stch auf einem Zwickauer Steinkohlenschacht , wo an ei¬
nem ALbauort das Dachgebirge niederbrach. Zwei Häuer
wurden verschüttet. Sie konnten nur noch als Leichen gebor¬
gen werden .

-
Unfall in einem Schwerspatwerk. Im Schwerspatwerkder

Richelsdorfer Hütte bei Gerstungen an der Werra wurden
der 49jährigs Bergmann Karl Fey und der 30jährige Berg¬
mann Georg Struckmeyer von niederstürzenden Gesteins¬
massen getroffen und verschüttet. Beide konnten nur als
Leichen geborgen werden .



Der landwirtschaftliche
Dorratsbericht

Ausreichende Bestände
WPD . Die soeben von der Marklberichtstelle beim Reichs-

^ nährstand und vom Statistischen Reichsamt veröffentlichtenErgebnisse ihrer Erhebungen über die am 31 . Oktober 1934bei der Landwirtschaft und in Mühlen und Lagerhäusernvorhandenen Eetreidevorräte ergeben ein durchaus be¬
friedigendes Bild über die Entwicklung der Vorratslagewährend des letzten Monats .

Die Abnahme der Eetreidebestände bei der Landwirt -
chaft hat durchaus den Erwartungen entsprochen und bringttrotz der unleugbar teilweise vorhandenen Verknappungin der Futterversorgung keinerlei Ueberraschungen, die
irgend welche Beiorgnisse erwecken könnten.

Dies gilt im besonderen auch für die Entwicklung der
Roggenbestände . Diese haben im Verlaufe des Ok¬tobers um rund 10 Prozent der Eesamternte abgenommenund beliefen sich am 31 . Oktober 1934 auf 64 Prozent der
Gesamtwerte . Diese Abnahme entspricht, bezogen auf die
amtliche Ernteschätzung, einer Verringerung um etwas über780 000 Tonnen . In dieser Verringerung ist ein erheblicherTeil des Wintersaatgutes enthalten , soweit Winterroggsnim Verlaufe des Oktobers noch bestellt wurde , und außer¬dem zum größten Teil die vom Statistischen Reichsamt er¬mittelte Vermahlungsmenge der Mühlen von drei Tonnen
aufwärts in Höhe von rund 290 000 Tonnen . Auch für die
Vermahlung der Mühlen unter drei Tonnen , die vom Sta¬
tistischen Reichsamt nicht besonders festgestellt worden ist ,mutz noch eine nicht unbeträchtliche Menge in Anschlag ge¬bracht werden.

Daraus ergibt sich , datz die Verfütterung von Roggenim eigenen Betriebe im Verlaufe des Oktobers sich durch¬aus in den Grenzen gehalten hat , die durch die der Ver¬
fütterung unbedingt vorangehende Ablieferung von Roggen
zum Zwecke der Brotversorgung gezogen sind . Das wurde
der Landwirtschaft ohne Frage durch die lange Dauer des
Weideganges und durch die sonst in dieser Zeit zur Ver¬
fügung stehenden wirtschaflseigenen Futtermittel erleich¬tert . Aber auch in Zukunft mutz die Ablieferung der für

, die Vrotversorgung benötigten Roggenmengen unbedingt
. an erster Stelle stehen und es darf unter keinen UmständenRoggen verfüttert werden , solange die dafür jeweils in den
.. bestimmten Zeitabschnitten benötigten Mengen bereitgestelltsind . Das Verhalten der Bauern im bisherigen Verlaufedes Wirtschaftsjahres zeigt deutlich, datz sie sich dieser im

Vordergründe stehenden unabweisbaren Verpflichtung invollem Umfange bewutzt sind .
Die Roggenbestände beliefen sich am 31 . Oktober aufrund 4,7 Millionen Tonnen bei den Landwirten und aufrund 1 Million Tonnen in den Mühlen und Lagerhäusern .Hieraus ergibt sich , datz die Brotversorgung der Bevölkerungdis zum Ende des Wirtschaftsjahres völlig gesichert ist , und

datz darüber hinaus auch noch ein gewisser , wenn auch nicht
sehr groher Restbetrag für die Verfütterung zur Ver¬
fügung steht . Dabei mutz aber , wie schon gesagt, die Er¬
füllung des Ablieferungssolls für die menschliche Ernährungunter allen Umständen eingehalten werden.Beim Weizen ergab sich eine Verringerung der Be¬stände im Verlause des Oktobers beim Winterweizen um13 Prozent auf 59 Prozent der Eesamternte und beim
Sommerweizen um 9 Prozent auf 73 Prozent . Hier istunter Zugrundelegung der amtlichen Schätzung eine Ee-
samtabnahme um rund 520 000 Tonnen festzustellen , in wel¬
cher ebenfalls eine nicht unbeträchtliche Menge für Winter -
jaatgutzwecke enthalten ist . Der Rest ist so gut wie völligan die Mühlen gegangen , um den Bedarf für die laufende
Vermahlung zu befriedigen . Die Weizenbestände bei der
Landwirtschaft beliefen sich noch auf rund 2,6 MillionenTonnen , die in den Mühlen und Lagerbäusern unverän¬dert gegenüber dem Vormonat aus 1 .6 Millionen Tonnen .Insgesamt waren also am 31 . Oktober 1934 4,2 MillionenTonnen Weizen vorhanden , eine Menge , die für die Deckung' des Bermahlungsbedarfes in vollem Umfange ausreichtund noch eine gewisse Reserve zum Ende des Wirtschafts¬jahres übrig läht . Auch hier ist selbstverständlich die Er¬
füllung des Ablieferungsjolles in der vorgesehenen Höbeeine unbedingte , aber auch unschwer zu erfüllende Not¬
wendigkeit. Beim Weizen war bisher schon die Ablieferungetwas reichlicher als beim Roggen , so datz nuttmehr eine
gewisse Zurückhaltung bei der Weizenablieserung zugunstender Roggenablieferung durchaus erwünscht ist. Diese Ent¬
wicklung dürfte durch die Begrenzung der Ablieferungs¬menge von Weizen bis zum 31 . Dezember auf 50 Prozentdes Ablieferungsjolles gefördert werden.

Die Vorratsentwicklung beim Futtergetreide zeigtdeutlich die Einwirkung der an sich knappen Futterversor¬gungslage auf die Verwendung der Futtermittel . Wederbei der Gerste noch beim Hafer ist die Abnahme der Vor¬räte so groß gewesen , wie man sie vielleicht hätte erwartenkönnen. Sie betrug bei der Wintergerste 14 Prozent derEesamternte — rund 90 000 Tonnen , bei der Sommergerste10 Prozent — rund 240 000 Tonnen und beim Hafer8 Prozent — rund 430 000 Tonnen . Diese nicht besondersstarke Abnahme der Futtergetreidebestände ist unter denobwaltenden Umständen ein Beweis dafür , in welchemAusmatze sich unter dem Zwang der Verhältnisse bereits
jetzt die sparsamste Bewirtschaftung der wirtschaftseigenenFuttermittel im Betriebe des Bauern durchgesetzt hat .

In diesem Zusammenhänge sei daran erinnert , datz inJahren einer knappen Ernte durch die sparsamereVerwendung von Futtergetreide gegenüberder weniger achtsamen Verfütterung in Jahren einer reich¬lichen Ernte schätzungsweise eine Menge von rund 1 Mil¬lion Tonnen Getreide insgesamt eingespart werden kann.Die Wintergerstebestände beliefen sich noch auf rund 250 000Tonnen , die Sommergerstebestände noch auf rund 1,7 Mil¬lionen Tonnen , dke Haferbestände noch auf rund 4,3 Mil¬lionen Tonnen . Diese Bestände sind um 1,7 MillionenTonnen geringer als die des Vorjahres ; die Gerste- undHaferernte zusammen war aber um rund 2 Millionen Ton¬nen geringer als die vorjährige . Auch dieser Vergleich be¬
stätigt das Bestreben zu sparsamster Bewirtschaftung des
Futtergetreides .

Nutzer Getreide hat die Marktberichtstelle beim Reichs¬nährstand auch die Bestände an Spätkartoffeln beiihren Berichterstattern erfragt . Diese haben auf 76 Pro -
zent der Eesamternte abgenommen, was einem noch vor¬handenen Vorrat von rund 32 Millionen Tonnen entspricht.Dieser Vorrat dürfte sogar etwas größer sein als um die
gleiche Zeit des Vorjahres . Soweit hier und da die Halt¬barkeit der Spätkartoffeln zu wünschen übrig läht , ist es
zweckmäßig, durch Einsäuern und Trocknung, soweit es sie
Verhältnisse des einzelnen Betriebes ermöglichen, Vorsorgefür die Winterfütterung zu treffen , und dadurch die Ver¬
luste durch Verderb nach Möglichkeit zu beschränken .

Zusammenfassend ist noch einmal folgendes festzustellen :Die Versorgung kann naturgemäß in diesem Jahre einer

knapperen Ernte nicht so günstig und nicht so reichlich sei«wie aus Grund der vorjährigen Rekordernte . Wie die bis¬
herige Entwicklung der Bersorgungslage aber zeigt, istdie Brotversorgung der Bevölkerung aus den noch vorhan¬denen Beständen ohne weiteres gedeckt. Bezüglich der Fut¬
terversorgung zeigt sich erfreulicherweise ein starkes Be¬
streben der Landwirtschaft , durch sparsamste Bewirtschaftungdas ihre zur Erleichterung beizutragen » in dem Bewußtsein ,
datz die für die menschliche Ernährung benötigten Mengenan Weizen und Roagen unter allen Umständen abgeliefertwerden müssen E . Rudolph .

Erfolge gkgkü die Kommunisten in China
Schanghai , 22. Nov. Di« chinesischen Regierungstruppen haben

in ihren Kämpfen gegen vie kommunistischen Heere weitere Er¬
folge zu verzeichnen gehabt . Sie erreichten die Stadt Hwetschang
und begannen mit dem Angriff gegen die Stadtmauern des
letzten kommunistischen Stützpunktes im Nordosten der Provinz
Kiangsi. In der Provinz Hunan zwangen die Kwantui -Truppen
die Kommunisten zum Rückzug in Richtung auf die Grenze der
Provinzen Hunan und Kwangfi . In einem Bericht vor dem
politischen Rat in Kanton gab der Stabschef der Regierungs¬
armee die Stärke der kommunistischen Heere mit 50 009 Mann
an . Er teilte weiter mit . datz die Kommunisten in den letzten
Gefechten über 1000 Tote . 5^0 Gefangene und 4500 Gewehre ver¬
loren hätten .

3.5 Milliarden Francs für die sranz. Luftflotte
Paris , 22 Nov. Luftfahrtminister General Denain erschienvor dem Luflfahrtausschutz der Kammer , um über alle seinenDienstbereich betreffenden Fragen Aufschluß zu geben. Er teilteu. a , mit , datz er von Sen ihm für den Wiederaufbau des frauzö-

sischen Flugwesens zur Verfügung gestellten 980 Millionen Francsbisher 500 Millionen ausgegeben habe . Für die restlose Moderni¬
sierung uns Umgestaltung der franzöfischen Luftflotte wären
3L Milliarden Francs notwendig , abgesehen von den laufenden
Haushaltsausgaben . Aus dem Bericht des Ministers scheint her¬
vorzugehen, datz sie französische Luftflotte in einer Nachtrags -
kreditoorlage der Regierung mit einer Milliarde Francs bedachtwerden wird . Znm Schluß teilte der Minister mit . datz Verhand¬lungen zwischen England , den Vereinigten Staaten und Frank¬
reich wegen verschiedener Ozeaninseln , auf denen man Stütz¬punkte für den Transozeanverkehr errichten wolle, im Gangeseien.

Der „Petit Parisien " schreibt . Denain habe mit Nachdruck die
phantastischen Gerüchte über die angebliche deutsch« Militärluft¬
fahrt dementiert . Er habe erklärt , datz Deutschland vor 1934
überhaupt über keine Militärluftfahrt verfügt habe. Die Ueber-
nahme des Lufftahrtministeriums durch General Eöring habeder deutschen Luftfahrt zwar neuen Auftrieb gegeben, aber es
sei übertrieben , zu behaupten . Deutschland verfüge über Tau¬
sende und Abertausende von Flugzeugen . General Denain ver¬
sicherte sodann, datz er die französische Luftfahrt in sehr kurzerZeit technisch auf die gleiche Höhe bringen werde wie die deutsche.

Za-Eier »er «ulverWt Heideiberg
bld . Heidelberg , 22 . Nov . Donnerstag mittag beging im

neuen Festsaal die 548 Jahre alte Universität Heidelberg die
Feier ihres Gründungstages . Dazu waren neben Rektor , Do¬
zenten und Studentenschaft u . a . Minister Dr . Schmitthenner ,
Ministerialdirektor Prof . Dr . Fehrle sowie Vertreter der Par¬
teiorganisationen erschienen. Die Verbindungen waren mit
Fahnen . und Chargierten in Wichs vertreten . Im Verlaufeder von musikalischen Darbietungen umrahmten Feier hielt
Prof . Dr . Ernst Krteck die Festrede über „Die neue " Universi¬tät . Die Universität muffe sich, so führte er u . a . aus . heute
aus eigener Kraft in unsere Zeit hinüberretten , indem sie sichin höherem Grade zur Erfüllung der Aufgabe , Führcrnaturen
auszubilden , fähig erweise . Eine brauchbare Lösung könne sich
vielleicht so finden , datz die nationalsozialistischen Führerschulcn
zwar nicht in eine neue Universität hineinleiteten , datz sie aber
von einer neu zu bildenden Universität die nötigen Lehrkräfteund Lehrinhalte erhalte , womit eine wechselseitige Verbindung
hergestcllt werde . So müsse die Form der neuen Universitätdie alte sichtbar durchdringen , sie müsse von der Studenten¬
schaft bis zum Rektor^ als geschloffener Stoßtrupp zusammenge-
fatzt und berufen sein , die Bewegung in die deutsche Zukunft
weiterzutragen . Die Hochschulen seien unverbrüchlich dem Zieldes Führers , der Volksgemeinschaft, zu verpflichten . Aber da¬
rüber hinaus würden sie sich wehren gegen eine geistige Fest¬
legung , die ein Erstarren der Bewegung in Dogma und For¬malismus bedeuten würde . Die Universität stelle mit ihrerArbeit und lebendigen Bewegung die Verkörperung der Frei¬
heit dar .

Anschließend erfolgte zum ersten Male mit der Jahresfeier
auch die feierliche Verpflichtung der neu eingeschriebenen Stu¬
denten , die sonst stets gesondert vorgenommen worden war.

Exzellenz von Liebert gestorben.
General der Infanterie a . D . Eduard von Liebert , der ein¬
stige Gouverneur der Kolonie Deutsch -Ostafrika , ist im Alter
von 84 Jahren nach kurzem Krankenlager gestorben . General
von Liebert , der nach seiner Verabschiedung im Jahre 1903 sich
nationalpolitisch stark betätigte , stellte sich bei Kriegsaus¬
bruch sofort wieder zur Verfügung . Er wurde Gouverneur von
Lodz , führte später eine Division an der Westfront und wurde
1916 zum General der Infanterie , befördert . 1929 trat er in

die NSDAP , ein .

Zmn 1. 8hreat«- -4ee'Bad. Meilsopstr
am 25. November 1934.

Ehrentag der Arbeitsopfer ! Was soll das werden und be¬deuten ? So mögen sich bestimmt tausende von Volksgenoffenfragen , die zum ersten Male von einem Ehrentag der Arbeits¬opfer hören und lesen. Man kann diese Unkenntnisweitester Schichten unseres Volkes verstehen , wenn man sichdaran erinnert , wie wenig man sich in den hinter uns liegen¬den Jahren , des November -Systems um jenen Teil des deut¬
schen . Volkes gekümmert hat , den wir Nationalsozialisten mitFug und Recht als Arbeitsopfer ehren . Einst war es doch so
datz der Arbeitsinvalide , der Sozialrentner und Fürsorge¬
empfänger als ein sehr unbequemer und kostspieliger Untertan
angesehen wurde . Man befaßte sich mit diesem wenig geschätz¬ten Staatsbürger höchstens , wenn man sie für eine Wahlhetze
brauchte . Im übrigen waren sie der meist wenig liebevollen
Behandlung durch die Paragraphenmaschine unzählige Armier
ausgesetzt. Nicht zu vergessen, die sehr gründliche Berücksichti¬
gung bei Abfassung der Notverordnung . Es war also ein
wenig erfreuliches Dasein , das diese Vergessenen fristen mutz¬ten . Der Nationalsozialismus will und wird auch hier unbe¬
dingt Wandel schaffen . Für uns sind die Arbeitsinvakiden
und die Sozialrentner vollwertige Glieder der Volksgemein¬
schaft . Wir ehren sie als Opfer vom Schlachtfelde der Arbeit
und wollen und werden ihnen immer mehr zum Bewußtsein
bringen , datz durch das Werk Adolf Hiitlers auch für sie eine
neue und bessere Zeit angebrochen ist. Nicht mehr vergessen
und verachtet sollen die Arbeitsspfer sein, sondern geehrt und
geschützt als uvertvolle Bürger des dritten Reiches. Wenn wir
Nationalsozialisten so handeln , so erfüllen wir damib erstens
eine selbstverständliche Dankespflicht gegenüber Volksgenossen,die zeitlebens fleißig gearbeitet haben und zweitens leisten
wir damit auch eine wertvolle politische Arbeit . Wenn man
bedenkt, datz noch im Sommer des letzten Jahres rund zehn
Millionen deutsche Frauen und Männer als Fürsorgeempfän¬
ger, Rentenempfänger und sonstige Sozialversicherungs -Schütz¬
linge betreut werden mutzten, kann man ermessen, von welch
gerade zu entscheidender Tragweite die Arbeit , insbesondere
auch in innenpolitischer Hinsicht, für die Arbeitsopfer ist . Um
nach außen hin vor der gesamten Volksgemeinschaft ein wuch¬
tiges Zeugnis für den ernsten Aufbauwillen der „Deutschen
Arbeitsopferversorgung " abzulegen , wird in Karlsruhe,am . 24.
und 25 . November 1934 ein großer Ehrentag der Arbeitsopfer
gehalten . Der Zweck dieses Ehrentages ist neben der Werbung
für den wichtigen sozialen unh , staatspolitischen Gedanken der
Arbeitsopserversorgung auch der , einen äußeren Beweis zu . lie¬
fern , mit welch heiligem Ernst im Reiche Adolf Hitlers an der
Schaffung einer wahren Volksgemeinschaft gearbeitet wird .
Welche große Bedeutung die mptzgebenden Parteistellen dem
sozialen Werk der A.rbeftsopferversorgung beimessen, zeigt die
Tatsache, daß unser Reichsstafthälftr ? und Gauleiter , Pg . Rob .
Wagner , persönlich diesem Ehrentag durch seine Anwesenheit
und eine Ansprache die rechte Weihe geben wird . Da die
deutsche Arbeitsopferversorgung organisatorisch in die Deutsche
Arbeitsfront eingegliedert ist, wird auch der Bezirksleiter Süd¬
west der DAF ., Pg . Fritz Plattner , sowie ein Referent des
Sozialamtes der DAF . aus Berlin sprechen . Damit soll vor
allen Dingen die soziale Bedeutung des Ehrentages unter¬
strichen werden . Die Organisation u . Leitung dieses Ehrentages
der Bad . Arbeitsopfer in der Landeshauptstadt liegt entzünden
des Landeswalter von . Badem ? Pg . , .Hans Flügler . Ein ganz
besonders eindrucksvolles Ereignis dieses Ehrentages wird die
Weihe und Uebergabe von 40 Fahnen an die badischen . Krris -
walter der Arbeitsopserversorgung sein. Die Karlsruher Fest¬
halle , die schon manche schöne und eindrucksvolle Kundgebung
des Nationalsozialismus gesehen, , hat, , wird auch ape Ehrentag
der Arbeitsopfer die geplanten Veranstaltungen '

aufnehmen .
Nach der ernsten Arbeit des Tages , nach Abschluß der offiziel¬
len Kundgebungen wird am 'Soüvtägabend ; den 25 . November
1934 unter Mitwirkung bewährter Kräfte des Bad . Staats¬
theaters ein bunter Abend Herz- und Gemüt der Teilnehmer
erheitern .

Wir sind überzeugt davon , daß dieser erste Ehrentag der
Arbeitsopfer im ganzen Lande einen mächtigen Widerhall fin¬
den wird , zumal die Reden des Reichsstatthakters usw. durch
den Südfunk übertragen werden , damit das ganze badische
Volk an diesem wichtigen Ereignis Teil hat .

Aus allen Teilen der badischen Heimat werden Abordnun¬
gen von Arbeitsopfer meist in der heimischen Tracht zum
Ehrentag in der Landeshauptstadt erscheinen, die, uw ein Wort
Adolf Hitlers zu gebrauchen „der weißen Garde des deutschen
Volkes" einen begeisterten Empfang bereiten wird .

Lest G««re Setmatrett ««»das «Dmckache« Tageblatt "

SchM-II d«M » i» PWII
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Es mehren sich die Klagen aus Kreisen der Genossenschaften
und der - Landhändler , datz Bauern u . Landwirte ihren Schuld¬
verpflichtungen nicht oder nur äußerst säumig Nachkommen . Bei
vielen scheint dabei die Meinung vertreten zu werden , die Erb¬
hofeigenschaft oder Eröffnung des Entschuldungsverfahrens
entbinde den Bauer seiner Zahlungsverpflichtung schlechthin .
Davon kann keine Rede sein ! Selbstverständlich mutz erst recht
im Dritten Reich der Bauer , wie jeder es tut , seine Schulden
bezahlen . Er mutz dies um so mehr , als in der Mehrzahl der
Fälle auch seine Gläubiger unter dem wirtschaftlichen Erbe des
Liberalismus leiden und ihr Geld bitter nötig brauchen , um
zu leben und ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen . Das gilt nicht
nur für die Realkreditinstitute hinsichtlich ihrer Pfandbrief -
zinsen, sondern vor allem auch für Genossenschaften und Händ¬
ler . Das Entschuldungsverfahren regelt nur die Schulden , die
vor der Eröffnung des Verfahrens bezw . vor dem 15. . Brach¬
mond (Juni ) 1933 entstanden sind . Alle nach diesem Zeitpunkt
neu eingegangenen Verbindlichkeiten muß der Bauer aus sei¬
nen laufenden Betriebseinnahmen bar bezahlen . Nur im
Glauben an die Erfüllung dieser Zahlungszusagen sind ihm
von den Genossenschaften und Händlern neue Kredite gewährt
und neue Waren geliefert worden . Der Nährstand kann sich
nicht wegen der Nachlässigkeit und Säumigkeit einzelner weni¬
ger nachsagen lassen, der Bauer habe keine Zahlungsworal
mehr . Wer also trotz aller Hinweise seine lausenden Verpflich¬
tungen nicht erfüllt , insbesondere die für den Wirtschaftsbe¬trieb gegebenen Kredite oder gelieferten Düngemittel , Saat¬
gutmengen usw. nicht ordnungsgemäß bezahlt und damit Ge¬
nossenschaften , Landhandel und seine Berufskameraden in wei¬
tere schwere Bedrängnis bringt , handelt den Interessen , des
ganzen Standes zuwider . Er muß es sich gefallen lassen, datz
ihm gegebenenfalls die Verwaltung und Nutzung seines Hofes
entzogen wird , um sie einer geeigneteren Person zu über¬
tragen . . „»seisäeiL nsrblipoorwvl

Notfalls kann beim Landwirt in solchen Fällen fortgesetzter
schuldhafter Säumnis sogar das Eigentum am Hof entzogenoder trotz Anordnung des Entschuldungsverfahrens nach dessen
Aufhebung die Zwangsvollstreckung in das Gut durchgeführt
werden . Um feinet - und seines Standes willen hat also der
Bauer und Landwirt die Pflicht , seine laufenden Schuldver -
bindlichkeitrn unter allen Umständen pünktlich abzudecken !
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f
noch nicht aufgewerteten Pfandbriefe « Deutscher

.«»tbekenbankeu aus den Jahren ISA und früher .
^

andesbauernschaft Baden teilt uns mit :

den derzeitigen Bestimmungen der Aufwertungsgesetz¬
werden alle noch nicht zur Aufwertung einge -

ickten , noch auf hie alte Währung lautende Pfandbriefe
^ 17 Dezember 1934 kraftlos erklärt werden .

- Besitzer verlieren sonach nach diesem Zeitpunkt alle ihre
"

^ ren alten Pfandbriefen herzuleitenden Rechte. Es liegt
im eigensten Interesse eines Jeden , zu prüfen , ob feine

"
ligen Pfandbriefe schon zur Aufwertung weitergegeben

oder ob aus Nachlässigkeit bisher solche: a l t e Pfandbriefe
^ Haufe in irgend einer Ecke aufbewahrt werden,

te irgendein Wertpapier bis heute noch nicht abgegeben
sein , so ist die Weitergabe an uns zur Besorgung des

Zierlichen raschmöglichst geboten .

« je Weitergabe solcher Wertpapiere — aber auch aller son-
— geschieht am besten an die zuständige örtliche

! Ler- und Darlehnskasse , mit der Weisung , die Papiere an
f ^ Badische Landwirtschaftsbank (Bauernbanl ) Karlsruhe

zur Besorgung der Auswertung , Aufbewahrung und

I^ digung alles Erforderlichen zu senden . Von den notwen -

smen Schritten erfahren dann die Kunden durch ihre zustän-

tHe Spar - und Darlehnskasfe alles weitere .

Verpachtung von Mmter schaftv wen
Landcsbauernschaft Baden teilt uns mit :

>Lie Mitglieder des Landesverbandes badischer Schasziichter,

^ noch nicht im Besitz von Winterschafweiden sind, wollen

Mehend der Geschäftsstelle des Verbandes Karlsruhe , Beiert -

Mer Allee 16, Mitteilen , welche Weide sich zu pachten beab¬

sichtigen , damit sofort von hier aus Verhandlungen mit den

M Gemeinden ausgenommen werden können. Es ist im In¬

zeste der Mitglieder gelegen , dag die Geschäftsstelle des Ver -

-andes umgehend Nachricht erhält , da die Verhandlungen über

tie Erschließung der Winterschafweiden unmittelbar vor dem

Uschluß stehen.

Das Grabmal für die Helden der Andrec -Expedition ,
Andres , Strindberg und Fränkel , deren Gebeine vor mehreren
Jahren ausgefunden und jetzt auf dem Stockholmer Nordfried¬

hof beigesetzt wurden .

Vase«
Malische Zusammknardett zwischen Karlsruhe und

Baden -Baden
bld . Baden -Baden , 22 . Nov . Dieser Tage ist ein bedcuten -

kr Schritt auf dein Gebiete der kulturellen Zusammenarbeit
Mn worden . Die hiesige Gesellschaft der Musikfreunde hatte
aus Karlsruhe Ministerialrat Dr . Asal, Intendant Dr . Him-

mghossen, Direktor Rügener und Kammermusiker Klebe und
aus Baden - Baden Oberbürgermeister Schwedhelm, Oberbürger¬
meister i . R . Elfner , Polizeidirektor Dorner , Kurdirektor von
Selasinskq und den ersten Kapellmeister Herbert Albert zu
einer Besprechung zwecks Zusammenarbeit der Staatskapelle
Karlsruhe und des Kur - und Symphonieorchesters D .-Baden
geladen . Verlagsdirektor Ziegler , der Schriftführer der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde , erklärte , Voraussetzung für die Er¬
reichung der Zusammenarbeit sei die Freiwilligkeit , die Gleich¬
berechtigung und die Erhaltung der Selbständigkeit . Man
laufe nicht zu viel unternehmen , sondern nur für ganz große
lionzerte die beiden Orchester zusammenfassen. Ziegler gab
bann noch in großen Zügen einen Ueberblick über die Möglich¬
sten , insbesondere auch über einen Dirigentenaustausch bei
sulchen Konzerten . Ministerialrat Dr . Asal erklärte alle äuße-
m Bedingungen für eine solche Zusammenarbeit für gegeben,
sich die Orchestervorstände gaben ihrer Freude über die kom-
«nde Zusammenarbeit Ausdruck.

U »ad. roruersryast am Krads ihres scheren Führers
Heidelberg . 22. Nov . Unter starker Anteilnahme per Badischen

lurnerschast wurve am Dienstag Ehrcngauführer Daniel
Weiß in Heidelberg zu Grabe getragen . Aus allen Teilen des
badischen Landes waren Abordnungen der Turnvereine und
lurttkreije anwesend. Nach dem feierlichen Einsegnungsakt gab
Bauführer Dr . Fischer für die Badische Turnerschaft ein Bild
oon der Lebensarbeit und dem Charakter seines Amtsoorgängers .
Arbeit und Pflichterfüllung sowie selbstlose Aufopferung im
Dienste für Völk uyd Vaterland waren oberster Zweck seines
Lehens, verbunden mit all jenen menschlichen Eigenschaften, die
>hn der Wertschätzung all- sesner Mitarbeiter würdig machten.
Neben dem Kranz des badischen Turngaues hatten die Deutsche
Turnerschafr , der Markgräfler , der Mannheimer , der Badische
Neckar- , der Murgtal - und Obere Kraichturnkreis , die Vereinigte
tzeidelderger Turnerschaft und . verschiedene Vereine , in denen
Weiß Mitglied war , letzte Blumengrüße llberbtacht Zn Sonver -
»ertretung sprach Kommerzienrat und früherer Kassenwart der
Deutschen Turnerschaft , Schill-Osthofen ehrende Worte des Ge¬
denkens für seinen Freund uns langjährigen Mitarbeiter im
Hausttausschuß der Deutschen Turnerschast.

Werbende»- zur Pflege -emscher Hmr-
müflk

Die in der Or tsmu s>ikerschast eingegliederten Dur¬
lacher Lehrkräfte der Fachschaft lll , „Musiker -
iiehe r"

, die bekanntermaßen Mitglieder der Reichsmusik -
lammer sind , gaben am Montag dieser Woche im Kro -
aensaale unter dem Motto „ Ehret Euere deutschen
Meister !" einen Werbeabend zur Pflege deutscher
Hausmusik . Er erfreute sich eines außergewöhnlich starken
Gesuches und möge auch eine dementsprechend glückliche künftige
Wirkung haben . Denn Frl . Maria Hammes , die Mit sei¬
ner Vorbereitung betraut war , bezeichnet« es als wichtigste Ab -
M der höchst befriedigend gelungenen Veranstaltung , den Sinn
dir unser herrliches musikalisches Kulturgut in allen Bevölke-
kuugzschichten zu wecken und zu beleben und besonders der

fugend Lust und Liebe zu selbstgeübter Musikbetätigung beizu-
bringen und wach zu halten . Daß diese Zielsetzung in Durlach
Kreits gute Früchte zeitigte , bewies der günstige Verlauf der

^ eistiindigen, von dauerndem Beifall begleiteten Vorführung ,
bie erstreckte sich über ein ebenso reichhaltiges , wie erfahren
unh geschmackhewußt ausgewähltes Programm von 19
" uinmern . Ein erster Abschnitt davon gehörte , ernst
*">b inhaltschwcr , den Klaffike rn (Händel , Bach, Mozart
dnd Beethoven ) , der andere Teil wandte sich der Ro¬

mantik oon Schubert bis Brahms zu und enthielt durchweg
heiter gestimmte, auch leichter wiegende Tonstücke . Man gewann
gleichzeitig einen klärenden Einblick in so ziemlich sämtliche
M

^ sen des musikpädagogischen Arbeitsganges . Reichten doch
Schülervorträge vom einfachen Lernstück bis zu sehr schwie¬

gen , an Können und Auffassungsgabe strenge Anforderung
stellenden Kompositionswerken . Und immer — in Gesang, Kla¬

rer - und Saitenspiel — machten sich eifriges Streben , sorgsäl-
" 8«s Bemühen , tüchtige Schulung und eine naturgemäß mehr
"°er minder stark mithelfende Begabung fühlbar . Darum ver-

die Ausübenden insgesamt Lob und Anerkennung . Wenn
Men beides im folgenden einzeln gern gestempelt wird , fo

Karlsruhe , 22 . Nov . ( Meineid .) Durch die hiesige
Strafkammer wurde am Dienstag der 30jährige Kurt
Reinhardt aus Tannendorf wegen Notzucht zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . Der gegen das Urteil Revision ein¬
legende Verteidiger brachte in Erfahrung , daß die Zeugin,
auf deren eidliche Aussage sich das Urteil stützte, in jener
Verhandlung unwahre Aussagen gemach« batte und erstat¬
tete Anzeige bei der Staatsanwaltschaft , welche die Fest¬
nahme der Zeugin wegen Meineidsverdachts veranlaßt « .
Der aus Grund der belastenden Aussagen Verurteilte wurde
aus der Hast entlassen.

Mannheim . 22 . Nov . (W a r n u ng andieNadsah -
r e r . ) Die hiesige Polizeidirektion erläßt eine letzte icharfe
Warnung an die verkehrsdiszipli .twidrigen Radfahrer und
kündigt straffe Durchführung der Verkehrskontrolle auch
weiterhin an . Wegen verschieoener Ueb » rtretungen wurden
in den letzten Tagen hier 200 Radfahrer gebührenpflichtig
verwarnt . 66 angezeigt und in 33 Fällen Fahrräder weg-
genommen und stchergestettt .

Baden -Baden , 22 . Nov . ( Eautogung ) Dieser Tage
berief der badische Eausührre des DDAL . (Der Deutsche
Automobilclub ) , sämtliche Ortsgruppenführer und die
Llubsportleiter zu einer Aussprache nach Baden -Baden .
Zur Information gab der Eausührer ein Referat und ent¬
wickelte darin den Werdegang des DDAC . , der heute schon
wieder die gleiche Mitglieverzahl ausweist wie seinerzeit der
ADAL . Der Gau 14 ( Baden ) schneidet dabei ausgezeichnet
ab ; er kann heute schon über 5400 Mitglieder meiden. Da¬
mit steht er an der Spitze sämtlicher deutscher Gaue.

Schopfheim, 22 . Nov . ( ll m b a u .) Nachdem die Höllen¬
talbahn , um den heutigen Verkehrsverhöltnissen zu dienen,
in den Eleisbauten und Brücken wesentlich verstärkt wurde,
soll nun auch die Strecke Schopfheim—Säckmgen teilweise
wichtige Umbauten erfahren . Auf der Straße Oeflingen-
Brennet sind die Arbeiten für die Eleisverstärkungen schon
in vollem Gange . In einigen Wochen soll auch mit dem
Umbau des Fahrnauer Tunnels begonnen werden.

Stockach, 22 Nov . (NeueIugendherberg e ) Dank
des großen Verständnisses sllr die Jugendarbeit und des
Entgegenkommens der Gemeinde Stockach ist es möglich
geworden, in Stockach eine neue Jugendherberge einzurich¬
ten . Die Herberge , die als Schnittpunkt des Verkehrs zwi¬
schen dem Donautal und dem Bodensee einerseits , dem Siid -
schwarzwald und Württemberg andererseits eine bedeu¬
tungsvolle Lage hat , wird bereits tw nächsten Frühjahr
eingeweiht werden . Das Gebäude , das zur Jugendherberge
umgebaut wird , ist das frühere Mädchenheim.

Burgberg , A . Villingen , 22 . Nov . (Neue Wasser¬
leitung .) Nach jahrzehntelangem Ringen der Gemeinde
um ausreichende Wasserversorgung ist nunmehr dieser Tage

wissen sie selbst am besten, es nur für den derzeitigen . Stand
gilt und damit in erster Linie der Ansporn zu weiterer emsiger
Fortbildungsarbeit gemeint ist . Mit zwei feierlichen Geigen¬
chorälen , um deren saubere Darbietung Herr O . Felder be¬
sorgt war , begann die Programmfolge würdig und angemessen.
AnnemarieHeuß spielte sodann mit Verständnis und Hin¬
gabe ein Präludium D - dur von Bach . Am Ave
verum und an einem Allegro von Mozart bekundete
Albert Schmälzlin Geschick und Einfühlung auf der Vio¬
line : er wurde von Magda Hochschild und Maria 1l i h-
lein bedachtsam am Flügel begleitet . Als gewissenhafter
junger Cellist, der mit Erfolg einen reinen , satten Vollton an¬
strebt , wußte H . I . Schulz ( Sonatine für Cello und
Klavier von Beethoven ) zu wirken , den Liseth
Marx durch sichere Begleitung unterstützte . Gewandt und
fließend , zumal in den exakt genommenen Läufen bewältigte
die talentierte Inge Blenk , die noch mehr Kraft im An¬
schlag aufbringen muß , eine Mozart ' sche D - moll - Fan -
tasie . Geruhigen , langatmigen , klaren Strich und stilge¬
mäße Erfassung bewährte mit Hanna Klenerts förder¬
licher Beihilfe (Klavier ) Martha Greiffs Violinspiel
lLarghetto von Händel ) . Beherzt und frisch nahm zu
Anfang des zweiten Teils Hermann Tröndle einen
Bauerntanz von Eurlitt , und Lore Schweiqert
geriet beschwingt und kluq abschattiert ein Es - dur - Länd -
ler oon Schubert . Rhythmische Bewegtheit und Genauig¬
keit hatte der von Hanna Klenert und Kurt Schöny
mit Temperament vierhändig vorgetragene Ungarische
Tanz Nr . 5 von I . Brahms . Weitgediehenen Ausbildungs¬
grad und geistiges Durchdringungsvermögen bekundete Karl
Behringer mit einem ohne Notenvorlage gespielten
Scherzo B - dur von Schubert . Wilhelm Löffel ,
dem Jrmg . Siefermann eine verläßliche Klavierpartnerin
abgab , erprobte an volkstümlich rhythmisierten Webet ' schen
Tanzweisen im ganzen ansprechende Niolinfortschritte .
Einträchtig und taktfest boten die Brüder Schnebele (Jost ,
Walter und Adolf ) sechshändig ihre EIuck - Gavotte .
Technisch meist gesellt und flüssig war die Wiedergabe der

die neue Wasserleitung serttggeflcNt und duich einen fest¬
lichen Akt der Gemeinde übergeben worden . Die Speisung
der Leitung erfolgt aus einer Quelle , die von privater
Seite der Gemeinde zur Verfügung gestellt wurde.

Nordweil , A . Emmendingen , 22 Nov . (Blutvergif¬
tung . ) Die 71 Jahre alte Frau Berta Hartmann zog sich
beim Welschkornzopfen eine geringfügige Verletzung zu . Die
Frau beachtete die Wunde nicht , es trat VlulvergiftuM
hinzu, die nunmehr den Tod herbeiführte .

Freiburg . 22 . Nov . (Von der Höllentalbahn .)
Die für den Fahrplanwechsel 1935 bisher angenommene
Möglichkeit der Ueberleitung des Dampfbetriebes auf der
Höllental -Weststrecke Freiburg —Titisee—Neustadt und der
Dreiseenbahn Titisee—Seebrugg in den Strombetrieb wird
sich nicht durchführen lassen. Für die Höllentalbahnstrecke
wird sich eine Verschiebung aus den Fahrplanwechsel 1936
als dienlich erweisen. Dagegen wird für die Strecke der
Dreiseenbahn mit ihren 19 Kilometer , oie keine schwierigen
Umbauten aufweist und die im Aufbau der Tragmasten und
des Fahrdrahtes fertig ist, auf das Frühjahr 1935 mit deck
elektrischen Betrieb beginnen . Die Ursache für die Verzöge¬
rung des Termins auf der Höllentalbahn dürfte wohl haupt¬
sächlich in dem größeren Ausmaß der llmbauarbciten an
den sieben Tunnels der Strecke, d»e sich schwierigerund zeit¬
raubender gestaltet haben als anfänglich gedacht , zu suchen
sein .

Neustadt i. Schwz ., 22 . Nov. (Kleinstedlung .) Die
von der Stadtgemeinde Neustadt im Frühjahr irr . Angriff
genommene vorstädtifche Kleinsiedlung , ist soweit fertig-

gestellt , daß nunmehr sämtliche Siedlungshäuschen unter
Dach gekommen sind . Die Siedlung erstreckt sich entlang
dem Schottenbühl mit einem herrlichen Blick gegen den
Feldberg . Die ersten Siedler werden zu . Weihnachten das
Haus beziehen können.

Aus dem Gerrchtssaa!
Urteile der Karlsruher Strafkammer

Karlsruhe , r2 . Nov . Wegen Notzucht verurteilte die Karls¬
ruher Strafkammer den 30 Jahre alten , bisher unbestraften
Kurt Reinhardt aus Tannendorf zu einer Gefängnisstrafe oon
einem Fahr . — Gegen den 30 Jahre alten ledigen Julius Emil
Beck aus Tübingen , einen wiederholt rückfälligen Betrüger , und
den 40 Jahre alten Hugo Eckert aus Mondfeld , welcher über
20 Jahre in Strafanstalten zugebracht hat , wurde die nachträg¬
liche Sicherungsverwahrung angeordnet . — Wegen Sittlichkeit¬
verbrechens an Kindern wurde gegen den 59 Jahre alten vor¬
bestraften Eugen Schulz von hier eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr ausgesprochen: dem Angeklagten wurden di« bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .

'

Ueberraschunge» im Prozeß gegen den Bank¬
direktor Brüning

Köln , 22 . Nov . Im Prozeß gegen den frühere » Bankdkrektor
Lr . h . c. Brüning brachte die Dienstag -Verhandlung lleber -

rafchungen. Dr . Brüning wird bekanntlich von der Anklage Be¬

trug . Betrugsversuch , Untreue , Unterschlagung und Konkurs¬
oergeben zur Last gelegt . Die dem Angeklagten vorgeworftßtN
Straftaten , über die bereits seit sieben Tagen vor der Groß«»
Strafkammer in Köln verhandelt wird , fallen in die Jahre 1SS6
bis 1933. Es wurden zwei höchst merkwürdige Fäll « behandelt.
Zn dem ersten Fall hatte der Angeklagte dem früheren Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer 55 000 RM . überwiesen, in dem
anderen dem ehemaligen Oberpräsidenten der Rheinvrovinz , Dp.
Fuchs und besten Frau , insgesamt 95 000 RM . Dazu sagte dir
Angeklagte, er habe sowohl Dr . Adenauer wie Dr . Fuchs qst
seinen Geschäften mit der Bank in Münster beteiligt . Die Ueber-

weisungen seien dce Gewinnanteile der beiden Herren . Hierzu
stellte ver Vorsitzende fest, daß das Geschäft mit der Bank ist
Münster mißglückt sei , so daß der Angeklagte daran habe kein
Ge '.i verdienen können. Die lleberweisungen seien also nur Ge¬
schenke gewesen . Der an der Verhandlung teilnehmende Sach¬
verständige, Divlomkaufmann Krumpe , erklärte dazu u. a> daß
der Angeklagte an Dr . Fuchs 30 000 RM . bar nach Koblenz über-
wiesen habe. Die Restsumme setzte sich aus kleinen Varbeträgen
unv Rechnungen zusammen, die Dr . Brüning für Dr . Fuchs und
besten Frau bezahlt Hab« . Darunter seien auch Schneider- und
Wäscherechnungen für Dr . Fuchs und eine Weinrechmmg über
504 RM . , ferner eine Rechnung über 1200 RM . für drei Anzüge,
die sich Fuchs habe anfertigen lasten . Der Vorsitzende stellte dazu
noch sest , dag Dr . Fuchs mit den 30 000 RM . di« Aussteuer seiner
Tochter besorgt habe .

'

Das Wetter
für Samstag ,

Ein kräftiges Hochdruckgebiet beherrscht die Wetterlage .
Für Samstag und Sonntag ist vielfach heiteres, trockenes
und iroitiaes Weiter zu erwarten .

. Sie deutsche Wune eutt auch Sich " !
tz Sätze des Seitz ' schen S ch ül e r k o n z e rt s durch
Fritz Tröndle (Geige ) und Gertrud May (Klavier ).
2n klangwetcher und durchfiihlter Klavierbehandlung brachte
Maria Uihlein das schlichr-schöne Schlummer l>ied
Schumanns zum Ertönen . Eine wackere kleine Geigerin ist
Irmgard Marx die unter Astistenz ihrer geübten Schwester
Lisbeth die hübsche Romanze für Violine und Kla¬
vier von Wcidig mit Mut und Gelingen bewältigte . Auch
Tilly Arherdt ließ Eignung und Fleiß erkennen an den
deutlich ausgebreiteten Heller - Variationen über

„A e nnchen von Thara u"
. Weitaus die reifste pianistjsche

Leistung konnte Lilo Ehrlich in dem empsindungsfein und
äufgelockrrt gespielten Impromptu As - dur von Schu¬
bert erzielen . Den Beschluß der Klavier -Vortragsausgaben
machte Wilhelm Barthlott mit seinen munter , wänd -
lungsfähig und anschlagsbctont aneinandcrgereihten Schu -
mannschen Kinderszenen ( 1—6) . Zuvor sang, ,pon
Frl . Lise Eisengrein meisterlich akkompagniert , Frl .
Herta Volk Lieder oon Schubert (Liebesbotschaft) , SH u-
mann (Mondnacht ) und Brahms ( Meine Liebe ist gkvn) .
Dabei vermochte sie einen bisweilen draufgängerisch kräflisten,
jugendlich gefällig klingenden , noch etwas flackrigen Sopran
in Geltung zu setzen und fand für den innern Gehalt dieser
vielgesungenen Liedkompositionen beseelten , manchmal zu
hastigen Ausdruck. Zusammen mit Herrn Otto Felder , der
eine angenehme Baritonstimme sein eigen nennen kann, fügte
sie dem genußreichen Werbekonzert ein erfrischendes Ende in
Form von drei frohgemuten und neckischen Volkslied -Duetten
an . Zuletzt sei den veranstaltenden Lehrkräften Dank und
Achtung gezollt, und zwar den Damen Life Eisengrein
iKlavier und Gesang ) , Ma ^ ja Hammes , Emmy Leutz .
Else Michel und Grete Rittershofer (Klavier ) , so¬
wie den Herrn Martin Spengler und Otto Felder
^Violine ) und Hans Spengler (Cello) . In ihren Händen
befinden sich, nach der an diesem Abend abgelegten Probe zu ur¬
teilen , Hausmusik -Pflege und Musikerziehung in zuoerlästiger
und getreuer , bestmöglichen Erfolg versprechender Hut .

Dr . Rudolf Raab..



Kraftfahrer ! Deine Signaleinrichtung soll keine
Dampfschiff -Sirene sein ! Es ist eine große Riickfichtslofig -
kein , im Stadtverkehr ein Signal anzuwenden , das allen
Menschen im weiteren Umkreis im Ohr gellt . Wundere
Dich dann nicht , wenn die Polizei Dich für einen eigen¬
nützigen Schädling hält , der aus dem Verkehr als Kraft¬
fahrer entfernt werden mutz . Der Grundsatz des national¬
sozialistischen Verlehrsrechts lautet : Jeder hat sich so zu
» erhalten , datz er keinen anderen schädigt oder mehr als
unvermeidbar belästigt . Und Du machst einen solchen
Lärm ?

Aus GSavt mrv Laus
Durlach , 23 . Nov . Am morgigen Abend veranstaltet die NS -

Eemeinschaft „Kraft durch Freude " einen bunten Abend
mit anschließendem Tanz . Das in gestriger Nummer veröffent¬
lichte erstklassige Programm verspricht einen genußreichen Abend
und ist sicher mit einer großen Besucherzahl zu rechnen .

Durlach , 23. Nov . Nach den neuesten im verschärften Maße
durchgesiihrten Bestimmungen ist den Volls -Musik -Orchestern ,
d . h. denjenigen Vereinigungen oder Kapellen von Laienmusi¬
kern , die hauptsächlich aus Idealismus und Freude an der
Musik selbst, sich zusammenschließen , um hier an einem Abend
gemeinsam zu musizieren und gelegentlich auch einmal bei
einer Veranstaltung eines ihnen befreundeten Vereins mit an
die Öffentlichkeit treten , in Zukunft eine derartige Mitwir¬
kung solange nicht mehr gestattet , als noch Verufsmusiker ohne
Erwerb sind . Nicht berührt hiervon sind allerdings Konzerte
und Ausführungen , die die Kapellen oder Orchester selbst ver¬
anstalten , wozu andererseits jährlich allerhöchsten » zweimal
die Genehmigung erteilt wird .

Wer daher nochmals für eine vorerst längere Pause unser
beliebtes Salon - Orchester , das eine vollzählige Besetzung auf¬
zuweisen hat und den 1 . Handharmonika - Ning , der bei aus¬
wärtigen Konzerten schon sehr .schöne Erfolge erzielte , hören
will , der besuche heute den Werbe - Abend für deutsche VolksT
und Hausmusik , den dieses Orchester zusammen mst dem Schneitz -
Quartett veranstalten und sichere sich noch rechtzeitig eine
Karte im Vorverkauf . Wir verweisen an dieser Stelle aus
das heutige Inserat und bemerken noch , daß Erwerbslose an
der Abendkasse verbilligte Eintrittspreise bezahlen .

Durlach , 23 . Nov . (Verein für Vogelfreunde Dur¬
lach .) Mit Beginn des Herbstes , wenn draußen in der Natur
der Gesang der Vögel verstummt und diese in wärmere Gegen¬
den ziehen , einige auch hier bleiben , dann beginnt für den Züch¬
ter edler Kanarien die Zeit der Ausbildung seiner Jungoögel
im Gesang , welche ihm auch dann bald zur Erkenntnis kommen
läßt , ob er sich mit seinem Sport auf ansteigender öder auf ab¬
wärts bewegender Linie bewegt . Liegt doch in diesem Resul¬tat das Ergebnis seiner vielen Mühen und Arbeiten , die die
Aufzucht der Jungoögel über die Zuchtperiode an ihn stellte .
So ist es denn auch zu verstehen , daß der jeweils im Anfang
Dezember aufgezogenen Ausstellung mit Prämiierung der Vögel
durch anerkannte Preisrichter allseits mit großer Spannung und
Erwartung entgegengesehen wurde . Diese zeigten dann stets
ein erfreuliches Bild von dem Fleiß und der Liebe zu seinen
Pfleglingen , die den Züchter keine Mühe scheuen ließ , die Aus¬
stellung zu einer gelungenen prächtig zu gestalten . Was wurde
hier nicht alles geboten -

, Naturalien aller Länder , Vögel , lebende
und präparierte , vom kleinsten Kolibri bis zu den größten un¬
serer Raubvögel ; hier fand der Naturliebhaber ein Bild , wel¬
ches stets Anklang fand , besonders gefielen den Besuchern nächst
den Kanariensängern die vielen ausländischen lebhaften , in
allen Färben schillernden , erotischen Vögel , die auch zu erschwing¬
lichen Preisen zu erstehen waren und gar mancher fand an
diesen einen Freund für sein Heim . Doch auch die hinter uns
liegende schwere Zeit wirtschastlichen Niedergangs ging hieran
nicht spurlos vorüber , indem es vielen , ja den meisten Vereinen
unmöglich wurde , Ausstellungen derartiger Art zu veranstalten ;
gerade jetzt ist es durch die Schwierigkeiten der Devisenbeschaf¬
fung unmöglich , ausländische Äogel zu beschaffen , da die knap¬
pen vorhandenen Devisen anderen Beschafsungszwecken dienlich
sein müssen . Auch das reichsgesetzlich erlassene Verbot des
Fangens einheimischer Singvögel , von Naturfreunden stets be¬
fürwortet und bei seinem Erlasse begrüßt , hat zur Folge , daß
beute mancher Liebhaber einheimischer Vögel , solche nicht mehr
halten kann und darf . In diese nun entstandene Lücke tritt der
Kanarienvogel , ein im Hause . gezüchteter Vogel , der mit seinem
munteren jchönen Lied und mit seinem ansprechenden Gefieder
Ohr und Auge wirklich erfreuen kann . Die schon vorher er¬
wähnte wirtschaftliche Lage läßt es auch heute dem Verein nicht
zu , in diesem Jahre mit einer Ausstellung an die Oeffentlich -
teit zu treten , doch veranstaltet derselbe eine Prüfung der Vögel
durch einen anerkannten Preisrichter auf ihren Gesang , damit
auch die Züchter von berufener Seite auf ihre Erfolge hinge¬
wiesen werden . Für den Weihnachtstisch der Hausfrau oder
des Hausherrn ist solch ein Vogel ein passendes Geschenk, bringt
es doch viel Freude ins Heim bei Jung und Alt . Wir Dur -
lachcr Züchter lassen es uns angelegen sein , einen jeden , der
uns mit einem Kaufe beehrt , aus das reellste zu bedienen und
wir bitten um Ihr Vertrauen . Lassen Sie sich nicht durch markt¬
schreierische Reklame von auswärts täuschen , kaufen Sie hier
am Platze selbst , Sie hören hier und sehen und laufen keine
Gefahr , nicht den vollen Wert für Ihr Geld zu erhalten . Darum
bitten wir nochmals das titl . hiesige Publikum , kaust am Platze
und unterstützt die hiesigen Züchter , die um Ihr Vertrauen
werben . ( Beachten Sie gesl . die Anzeige der Vereinsmitglieder
in dieser Ausgabe .)

Bad . Staatstheater .
Heute Freitag , 20 Uhx , wird Erwin Guido Kolbenheyers

historisches Drama „Gregor und Heinrich " in der Inszenierung
von Felix Baumbach mit Stefan Dahlen als Gregor und Paul
Hier ! als Heinrich wiederholt . Der letzten Aufführung seines
Dramas wohnte der Dichter persönlich bei und sprach nach der
Ausführung dem Intendanten wie den Mitwirkenden seine
höchste Anerkennung über die Wiedergabe seines Werkes aus .
Das Drama , das unbedingt zu den stärksten geistigen Schöp¬
fungen des neuen Deutschland gezählt werden muß , verdient
darum das stärkste Interesse . Samstag , 20 Uhr , wird Schillers
„ Don Carlos " in der Inszenierung von Intendant Dr . Thur
Himmighöfsen wieder in den Spielplan ausgenommen . Die Be¬
setzung bleibt unverändert .
Die Tanzgruppe des Badischen Staatstheaters bei den Deut¬

schen Tanzfestspielen in Berlin .
Die Ballettmeisterin des Badischen Staatstheaters , Valeria

Kratina , hat in ihrer erfolgreichen Bühnentätigkeit immer zu
einer Hauptforderung des deutschen Bühnentanzes die Aus¬
deutung von Musik in Bewegung gesehen . Aus diesem künst¬
lerischen Willen heraus sind ihre erfolgreichen Tanz¬

inszenierungen des letzten Jahres in Karlsruhe entstanden . In
ihrem Programm für die Deutschen Tanzfestspiele in Berlin
zeigt sie zunächst in einer Folge von Brahms - Walzern , die in
einer verinnerlichten Ausdeutung diese Musik im tänzerischen
Ausdruck ihren Sinn findet . Als komisches Gegenstück dazu
zeigt sie eine Tanzkomödie nach Musik von Scarlatti - Casella in
humorvoll - tänzerischer üluflockerung . Mit diesen beiden Tanz -
stiicken will Valeria Kratina keine Paradestücke für die Tanz¬
festspiele zeigen sondern sie will einen Ausschnitt aus der künst¬
lerischen Gesamtarbeit ihrer Tanzgruppe geben , die im Gegen¬
sätze zu allem überwundenen Individualismus eine wahre Ee -
meinschaftskunst ist, eine künstlerische Vorform jener Volks - und
Kunstgemeinschast , die heute die Grundforderung jeden künstle¬
rischen Wollens sei .

Rundfunk

— Borwinterliche Witterung im Rheintal . Der Butz - und
Dettag brachte in der Rheinniederung die bisher tiefste Ta¬
gestemperatur des Spätherbstes . Unter dem Einfluß käl¬
terer Luftströmungen aus Norden sind überall leichte Mor¬
genfröste und Reifbildungen aufgetreten . Auch tagsüber
ging das Thermometer nur wenig über den Nullpunkt . Der
Tröckenheitscharakter der Großwetterlage hält dabei un¬
verändert an . Im Höchschwarzwald haben sich die Fröste
verschärft . Bemerkenswert ist die klimatische Erscheinung ,
datz der Schwarwald weithin schneefrei ist . während im Al¬
pengebiet Schneestürme gewaltige Mengen Neuschnee hin¬
geworfen haben . So meldet beispielsweise das Eotthardho -
spiz einen Schneesturm von über 100 Stunden Dauer und
einen Schneestand von 2,5 Meter , was zu solcher Jahreszeit
seit einem Jahrhundert nicht mehr der Fall war . ^

— Verbesserte Postzustellung nach Landorten an Feier¬
tagen . Nach einer Anordnung des Reichspostministers wer¬
den künftig am ersten Oster - , Pfingst - und Weihnachtsfeier¬
tag Briefsendungen und Pakete mit und ohne Nachnahme
und Zeitungen nach allen Landorten zugestellt . In Orten
mit Poststellen soll ebenso verfahren werden . Bekanntlich
findet nach Landorten an Sonn - und Feiertagen , soweit die
Zustellung dahin nicht ganz ruht , nur eine Briefzustellung
statt . Durch die neue Regelung wird verhütet , daß unter
Umständen der Inhalt von Paketen durch längeres Lagern
während der Feiertage verdirbt ; außerdem aber wird er ?
reicht , datz die in vielen Fällen Eeschenkaegenstände ent¬
haltenden Pakete noch rechtzeitig in den Besitz der Empfän¬
ger gelangen .

Wie wird der Winter ?
Jedes Jahr tauchen im Herbst ober Frühwinter in den

Tageszeitungen Berichte aus , die mit mehr oder wenigergroßer Bestimmtheit einen kalten Winter änmelden . Daseine Mal wird das besonders dicke Winterfell eines geradegefangenen Fuchses dafür verantwortlich gemacht , das an¬dere Mal der besonders frühe Laubfall , wieder ein ande¬res Mal mutz auch der besonders späte Laubfall als Be¬weismittel herhalten ! Immer wechselt die Begründung , pndfast stets folgt ern mehr oder weniger großer Reinsall .Weder der Fuchs noch der Laubfall hat sich bewährt . Eigent¬lich ist das sehr schade ! Man hätte sonst in diesen Anzeichenein sehr billiges Instrument für Angaben , die die Wirt¬
schaft mit größtem Nutzen für die Allgemeinheit verwertenkönnte . Es ist aber leider eine Tatsache , Latz sichere Vorher¬sagen des Charakters einer ganzen Jahreszeit für Europanoch niemand möglich sind , weder dem Wissenschaftler nochdem naturverbundenen Schäfer . Sie halten einer gründ¬lichen Prüfung ebensowenig stand wie die zur Zeit beson¬ders beliebten „ Wetterkurven " .

In anderen Erdteilen , z. B . in Indien , ist das anders .Dort kann man auf Grund der viel weniger kompliziertenVerhältnisse bereits lange vorher mit sehr großer Sicher¬heit angeben , ob etwa in der Regenzeit viel öder wenigRegen zu erwarten ist . Auch bei uns wird in der Wissen¬schaft sehr eifrig an diesen Problemen gearbeitet . Ob wiraber jemals zu einem vollen Erfolge gelangen werden ,kann erst die Zukunft zeigen .
Einige Unterlagen für die Abschätzung der Eigenschaftendes kommenden Winters gibt die Statistik in die Hand .Hellrnann hät früher in einer grundlegenden Arbeit die

Zusammenhänge untersucht und festgestellt , datz nach einem
mäßig warmen Sommer am wahrscheinlichsten ein mäßigmilder Winter folgt , nach einem sehr warmen
SommereinkalterWinter . Der vergangene Som¬mer war wärmer als normal , gehört aber infolge seiner be¬
sonders kühlen Nächte nicht zu den sehr warmen , sondernnur zu den mäßig warmen Sommern . Auch der ungewöhn¬lich reichliche Sonnenschein Und die Trockenheit vermochtendas nicht zu ändern . Danach ist also ein mäßig milder Win¬ter am wahrscheinlichsten .

Die Feststellung dieser Tatsache soll aber nicht die Vor¬
hersage eines solchen Winters bedeuten . In dem Wahr¬
scheinlichkeitsbegriff ist vielmehr bereits die Tatsache ent¬
halten . dag eine gewisse Anzahl von Fällen sich auch an¬ders verhält . Es kommt noch auf den Grad der Wahr¬
scheinlichkeit an ! — Diese beträgt in unserem Falleetwa 65 Prozent , d . h . unter hundert mäßig warmen Som -
mörn sind 65 Folgewinter zu mild , die restlichen 35 aber
zu kalt !

Programm -es Retchssenkrs Stuttgart s
Sonntag , LS. November

Der laufende November , ein Monat , der sich in manchen
Jahren bereits stark winterlich anläßt , hat sich bisher sehr
gemäßigt benommen . Er war fast durchweg zu mild . Inso¬
fern scheint sich also bisher die größere Prozentzahl durch¬
zusetzen . Immerhin besteht für den Wintersportler noch kein
Grund zur Sorge . Einmal gibt es in unserem Klima in
jedem Winter eine gewisse Zeit strengen , Frost und Schnee ,vor allen Dingen in den Bergen , ferner läßt aber auch der
Restprozentsatz von , .35 "

noch eine Unzahl von Möglich¬keiten offen . Dr . H . No t h.

6.35
8.15
8.25
8 .4Ü
9.00
9 .45

10.15
10.45
11.30

Karlsruher Polizeibericht vom 23. November 1934.
Wem gehört das Fahrrad ? Eine in Mannheim

wegen eines Motorraddiebstahls sestgenommene Person hat
angegeben , am 27 . Oktober lst '34 aus dem Hof der Eloria - Licht -
spiele hier in den Abendstunden ein Herrenfahrrad Marke
Bergt na Nr . 29742 K entwendet zu haben . Der Eigen¬
tümer des Fahrrads , der eino '

Anzeige bei der Polizei noch
nicht erstattet hat , wolle sich bei dar Kriminalpolizei — Ste -
fanienstraße — melden . Das Fahrrad ist sichergestellt .

Sturz infolge Trunkenheit : Am 22 . November
1934 um 21 Uhr stürzte in der Hardstraße ein 41 Jahre alter
Radfahrer infolge Trunkenheit von seinem Fahrrad und blieb
bewustlos liegen . Er wurde in das städt . Krankenhaus ver¬
bracht , wo er bald darauf das Bewußtsein wieder erlangte .
Außer einer Kopfverletzung hatte er sich eine Gehirnerschütte¬
rung zugczogen . Lebensgefahr htsteht nicht .

12 .00
13.00
13.15
14.00
15.00
15 .30
15 .45
16.05
18.00
18 .30
19.10
19 .30
21 .30
22 .00
22 .30
23 .30
24 .00

Aus Hamburg : Hafenkonzert ^
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichte «
Nach Frankfurt : Gymnastik (Mucker ) /
Bauer , hör zu !
Katholische Morgenfeier
„Gesänge an Gott "

Morgenmustk
Nach München : Deutsches Volk — deutsches Erbe
Aus Königsberg : Ostpreutzische Feierstunde am TotkH»sonntag
Aus Ulm : Standoxtmusik des Infanterie -Regiment » Ul«Kleines Kapitel der Zeit -
„Feierlich und ernst ist dieser Tag "
Aus Franksurt : Kinderstunde : „Zirkus "

„ Sonate in so minori " (h -moll )
Stunde des Handels und Handwerks
Von der Zugspitze : Eröffnung des deutschen Wintersport, .
Aus Kiel : Musik am Nachmittag
„Unsere Heimat " : „700 Jahre Kloster Neresheim "
„Herr , schicke, was du willst . . ."
Sportbericht
Nach Köln : Requiem
Aus Köln : 6 . Meisterkonzert des deutschen Rundfunks
Zeitangabe , Nachrichten , Weiter - und Sportbericht
Aus Hamburg : Abend -Konzert
„Die Hand der Jezerte "
Aus Frankfurt : Nachtmusik .
Wochentags regelmäßig wiederkehreudes Programm

Montag , 28 . November :
10. 15

10 .45
11.00
12.00
13.15
15 .30
16 .00
17.30
18.00
18.30
19.00
20.10
20 .30
21.16
22.30
24.00

Dienstag . 27. November :

Mittwoch . 28, November :
lO. ly
10.45
11 .00
12 .00
13 .15
15.15
15 .30
16 .00
18 .00
18 .15
18 .30
20 . 10
20.35
21 .00
22 .30
23 .00
24 .00

Schulfunk — Stufe 2 : „Geht mit durch Saarbrücken "
Musik für Violoncello
Lieder von Wilhem Rinkens
Aus Berlin : Mittagskonzert
Nach Frankfurt : Die veristische Oper
Tante Näle erzählt
Vlumenstunde
Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert
Lernt morsen !
Kurzgespräch - ' '
Aus Mannheim : Operettenkonzert
Unsere Saar — Den Weg frei zur VerständigungStunde der jungen Nation
Nordische Komponisten
Aus Mannheim : „Tanz auf zwei Flügeln "
„Hackepeter "
Nach Frankfurt : Nachtmusik .

„Der Deutsche Rundfunk Funk Post " . Illustrierte Rundschaumit dem ausführlichen Rundfunk -Programm der Welt .
Jetzt 80 Seiten stark . Verlag Rothgießrr Le Diestng
A -G ., Berlin Nr . 24.

Momiert dB . IuriM« TWblstl"

Die neueste Ausgabe der Rundfunkprogrammzeitschrist „Der
Deutsche Rundfunk Funk Post " ist aus Anlaß des Totensonntagsdem Charakter dieses Tages entsprechend eingestellt . Wir fin¬
den interessante Artikel , die sich mit dem Programm „ Rund¬
funk und bildende Kunst " und im aktuellen Zusammenhang da¬
mit mit Alfred Rethel , dem vor 75 Jahren verstorbenen Maler ,
beschäftigen . Besonders hinzuweisen ist auf einen illustrierten
Aussatz über Abraham a Santa Clara , dem populären Erfinderund Forscher des 17. Jahrhunderts , der zu seiner Zeit geradezu
genial w.irtt . Einen Hinweis verdient auch der illustrierte Be¬
richt über den Sport in China , das sich nun zur Teilnahme an
der Olympiade entschlossen hat . „Der Deutsche Rundfunk
Funk Post "

, der seit kurzem im Umfang von 80 Seiten erscheint ,
ist tatsächlich das Blatt mit den ausführlichsten Rundfunkpro¬
grammen . — Im technischen Teil wird dem technisch Fortge¬
schrittenen das Zustandekommen dielektrischer Verluste, , ihre
Auswirkung und Vermeidung erläutert . Die Bastelschule bringt
weitere wertvolle Angaben zur Holzbearbeitung .
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6 .00 Bauernsunk und Wetterbericht
6.10 Choral — Morgenspruch
6.15 Rach Franksurt : Gymnastik 1 (Mucker )
6 .45 Zeitangabe . Wetterbericht . Frühmeldungen
7 .00 Frühkonzert
8.30 Aus Stuttgart (nach Frankfurt ) : Gymnastik 2 (Mucker )
8 .45 Wetterbericht . Wasserstandsmeldungen

10.00 Nachrichten
11 . 15 Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk
13 .00 Aus Stuttgart ( nach Franksurt ) : Zeitangabe , Saardieust13.05 Nachrichten . Wetterbericht
20 .00 Aus Stuttgart : Nachrichtendienst
22.00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht H-

Schulfunk für alle Stufen : Deutsches Volk — deutsche Ar¬
beit
Edvard Krieg
Lieder v . Robert Franz
Nach Franksurt . Mittägskonzert
Nach Frankfurt : Meister ihres Instruments
„Schwäbische Meerfahrl "

Nachmittagskonzert
„Lustige Volksmusik "
Hitlerjugend -Funk
Tylo -Phonie
„Astrologie lügt nie " oder „Willy liest Poesie "
Aus Frankfurt : Volk und Wirtschaft an der Saar
„Rustem und Schrab "
Aus Franksurt : „Die Versailler Saarverhandlungen "
Aus Köln : Bunte Volksmusik
Nach Frankfurt : Nachtmusik .

10 .15 Schulfunk — Fremdsprachen : Englisch für di « Oberstufe10.45 Aus Karlsruhe : Vom Barock zum Rokoko
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15.30 Kinderstunde : „Patzt auf , ihr hört jetzt allerhand , wie

einstens das Klavier entstand "
16.00 Aus Breslau : Nachmittagskonzert
17.30 Bunte Musik
18.00 Französischer Sprachunterricht
18.15 Aus Franksurt : Aus Wirtschaft und Arbeit
18.30 Tanzmusik
19 .00 Unterhaltungskonzert
20 .15 „Opserstunde "
20 .45 „Ein Jahr Kraft durch Freude " : Kundgebung der NS <-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
22.30 Tanzmusik
23 .00 Aus Kiel : „Spätmusik "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik
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» was mag es wohl am Turmberg Neues geben?" wird

^ . verwundert fragen . „Ist da was Besonderes „pas -

!- oder gibt es wirklich etwas Neues , welches - er Er -
. jn den Spalten des „Durlacher Tageblattes " wert ist,
M Jahren getreulich berichtet , was sich am Turmberg

Hxr zu feinen Fügen gelegenen alten Markgrafenresidenz

Mgn
's nimmt . Dem Eine « mag es nebensächlich er-

dem Andern wird es eine begrüßenswerte Neuerung
M ihm den sonntäglichen Spaziergang nach unserm hei

Ms Buckel lieber antreten läßt . Wer mit Auto und
die schöne Panoramastrage hinaufrast , dürfte kaum
was sich verändert hat ; wer aber in diesen herbstlich

Tagen bedächtigen Schrittes und aufmerksamen , ofse-

^ das letzte Aufslammen der Natur genießen und die
Bilder landschaftlicher Schönheit mit ihrer einzig-

«a Farbsnsymphanie dankbar in sich aufnehmen will , wird

Erstaune» und wachsendem Entzücken eine Partie des

rgs aufgeschlossen finden , die ihm bis jetzt wahrschein¬

ziemlich unbekannt geblieben ist.
« eim man beim sog. „Eisernen Tor " bei Augustenberg die

^oramastratze weiter auswärts benützt und in die nächste

vag gelangt , steht zur Linken neben der Viehweide ein
das »roch vor wenige« Jahren de« Charakter eines

«endhauses hatte und die trotzige Inschrift trug :

„Ich hab 's gebaut nach meinem Sinn ,
Wem 's nicht gefällt , schau nach der Seite hin .

"

zh Aufschrift ist verschwunden, der Besitzer scheint also seinen
etwas geändert zu haben und heute künden Garage und

ng. Umfang und Aussehen des Baues , daß sich in dieser
ufung sehr wohl leben läßt . Reben dem Hause beginnt
dre Neuerung , die,wir dem Forftamt Durlach verdanken

sA von der wir etwas plaudern wollen ,

xa zieht ein Streifen jungen Tannenwaldes de » steilen

M hinauf , bis jetzt ganz dicht bewachsen und kaum zugäng-

^ Nun ist das Gehölz gelichtet, ein bequem ansteigender , mit

Mester Einfassung versehener Weg ist am Hang angelegt

^ führt gleich an der Waldecke zu einer , von der Straße aus
^ sichtbaren Srtzbank, die , aus den gefällten Tannenstämmchen

>e gefügt , zum Verweilen einlädt . Ganz hübsch läßt sich
Ausschau halten , hinunter nach Durlach und Karlsruhe ,

d,aus in die Rheinebene bis zur stolzen Hardt in der sonni-

Pfalz . Doch den Hang hinauf wollen wir und sehen , wo-

M der neu angelegte Waldweg führt . In sanft ansteigenden
Serpentinen geht 's empor , recht gemütlich und bequem, daß

ach wenig geübte Wanderer die Höhe ohne besondere Anftren -

Hlng gewinnen können, und bald ist oben am Waldrand die

^ eite Sitzbank erreicht . Da weitet sich das Blickfeld ganz be¬

tretend. Zu Füßen liegt Augustenberg , wie ein stolzer Edel -

tz amnutend , daneben weit ausgestreckt im Pfinztal « das Dors

Minzen . Das Auge schweift über die Hügelhänge rechts
ta Pfinz hinweg , hinaus in die in sattem Blau sich verlie -

« de Rheinebene bis zur Silhouette des Speyerer Domes , dem

Hchrzsichen einstiger deutscher Kaiserherrlichkeit .

Beiter wandern wir und kommen nun in junges , dichtes

HHAz, das stellenweise einen richtigen Schwarzwaldwegcharak -

« vorzutäuschen berufen zu sein scheint . Wie mutz es da im

immer erquickend kühl sein und mit welchem Behagen wird

M diesen herrlichen Waldweg begehen, wenn die Sonne in

Ger Glut auf uns herniederstrahlt . Nach kurzer Wanderung
- der Hohlweg erreicht , det , zwischen Augustenberg u . Luisen-

D beginnend , zum Turmberg empor führt . Hier sind rechts
ad links vom Hohlweg am Rande der Anhöhe zwei Bänke

azebracht. Herrlich ist der Ausblick links in die Rheinebene
«d nach Grötzingen , während rechts das Pfinztal bis über

sterghausen hinaus sich jetzt in wunderbarem Herbstgewand
fiöscntiert. Gar prächtige Bilder sind es , die unser Auge ent¬

zücken, und wer mit einer Kamera bewaffnet ist , wird reichlich
Selegenheit finden , hübsche Landschaftsausschnitte oder Wald -

partien auf die Platte zu bannen . Durch Mischwald geht es

wenige Schritte weiter und schon gewährt ein fünfter Ruhesitz
einen Blick in die Talmulde nach Grötzingen und Berghausen .
2m Mittelpunkt dieses Ausschnittes gewahren wir die Grötzin-

zer Siedlungsbauten , die in schmucken, sauberen Reihen stehen
und Kunde geben, daß eine neue Zeit mit energischer und tat -

! kräftiger Führung auch hier einen sprechenden Beweis natio¬

nalsozialistischen Aufbauwillens getätigt hat . Die nun sal¬
zende Wegstrecke gestattet ab und zu einen kurzen Ausblick nach
dem gegenüberliegenden Erollenberg , von wo zahlreiche, z . T,
sehr gefällige Wochenendhäuschen herübergrüßen . Einige IM
Wter weiter und nochrinmal lädt inmitten tiefsten Wald -

snedens eine Bank zum Ausruhen , oder zum Austausch von

Geheimnissen oder Geständnissen oder ähnlichen Dingen ein .
(Daß letzteres von her Jugend als besonders gegeben erachtet
ttid, zeigte sich dem Schreiber dieser Zeilen kürzlich in ein¬

dringlicher Weise : zwei junge Burschen saßen in trautem Ver¬
ein mit Vertreterinnen des schwachen Geschlechtes in engster
Fühlungnahme auf dem idyllischen Plätzchen und dachten wohl,
» ie es im Liede heißt : „2a , wer dies Rauschen will versteh'n,
der muß im Wald zu Zweien geh 'n !" — ) Eine kleine Strecke

weiter und man ist am alten Weg angelangt , der vom
^chützenhaus und dem Eglau '

schen Gute entlang zum Gut
Echöneck führt .

Folgt man der Richtung nach Gut Schöneck, so gewahrt der

Anderer , daß auf den Feldern in gleichen Abständen tiefe
Löcher gegraben und sorgsam abgesteckt sind . Auch hier soll
neues Leben erblühen . Eine Steinobstanlage wird in muster¬
gültiger Form erstehen und einerseits die Erträgnisse des

^"öens mehren , andererseits dazu beitragen , die Deckung des

^niandsmarktes mit heimischen Erzeugnissen zu fördern . Eine

Wanderung erfolgte auch unterhalb des Parkplatzes bei der
«riedruhshöhe. Den dort vorhandenen Hügel ließ die Stadt¬

verwaltung abtragen . Dadurch wurde die Parkfläche wesent-

s'ch vergrößert und wird nun auf lange Zeit auch den stärk¬
er Verkehr genügen .

Schließlich wird der Turmbergbesucher , wenn er von der

^utzstation der Elektrischen in die Robert Wagnerstraße kommt.

Werken , daß da das Bild sich etwas gewandelt hat . Die Reihe

Annbäume am ehem. Gehweg nach der Bergbahn ist ver¬

bunden und gestattet jetzt einen freieren Blick nach der Höhe.
Daneben deuten Sandstein - und Erdanhäufungen Veränderun¬
gen an . Die Stadtverwaltung hat die Anlage und Erschlie-

der Horst Wessel- und Walter Köhlerstraße eingeleitet ,
um dortselbst ein geradezu ideales Baugelände zu Ein - und

vDeifannlienhäusern für " Me Allgemeinheit nutzbar zu machen.
^ °ch find Straßen nicht fertig und schon künden Baugerüste

daß 2 Neubauten aus dem Boden wachsen , denen in nächster
noch mehr folgen werden . Durch die Anlage dieser bei-

^ Straßen werden über 49 Bauplätze erschlossen . Daß die

^ adtoerwaltung mit der Ausführung dieser Wegstrecken einen
Anreiz für Baulustige geschaffen hat , beweist die starke

"chfrage nach stadteigenen Bauplätzen . Vom Standpunkt des
Nverdslebens aus wie von dem der Arbeitsbeschaffung und
* Bevölkerungspolitik aus gesehen ist es zu begrüßen , wenn
" r Stadtverwaltung gelingt , in dieser Hinsicht Erfolge zu ,

»»

erzielen . Sie kommen im Endeffekt dem ganzen Gemeinwesen
zugute . So offenbart sich auch hier wie überall im Lande ein
Aufbauwille , der Neues schafft , um der Not unserer Tage ein
Halt zu gebieten und die Entwicklung vorwärts uns aufwärts
zu treiben . Wenn dazu bis zum letzten Volksgenossen die Er¬
kenntnis und die Einsicht in die Erfordernisse unserer Tage ,
wie sie von unserm Führer dem Volke verkündet sind , init dem
Willen gepaart sind , dem ganzen Aufbauwerk jede nur mögliche
Unterstützung und Förderung zuteil werden zu lassen, werden
wir nicht nur den Schwierigkeiten der kommenden Tage ge¬
wachsen sein , sondern es werden für uns Bewohner des Turm¬
berges und des ganzen deutschen Vaterlandes auch wirtschaft¬
lich wieder bessere Zeiten erblühen . K . B.

Gottesdienstanzeiger
Evangelischer Gottesdienst Durlach .

25 . November 1934 . 26 . Sonntag nach Trinitatis : Totensonntag
Evangelische Stadtkirche .

Vorm . 9 Uhr : Frühgottesdienst mit Christenlehre für die Pflich¬
tigen der Südpfarrei Pfarrer Lic . Lehmann

vorm . 19 Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Lic . Lehmann
vorm . 11 ' /« Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Lic . Lehmann
Abendgottesdienft fällt wegen der Volksmission aus .

Lutherkirchc .
Vorm . ' /-IO Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Neumann
vorm . V«11 Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Reumann

Durlach -Aue.
Vorm . ' /- 19 Uhr : Hauptgottesdienst
vorm . "/«II Uhr : Christenlehre
mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps .
Mittwoch , abends 8 Uhr : Wochcngottesdienst .

Wolfartsweier .
Vorm . V-10 Uhr : Hauptgottesdienst Kirchenrat Wolfhard
vorm . "/«II Uhr : Kindergottesdienst Kirchenrat Wolfhard .

St . Peter - und Paulspfarrei Durlach .
Gottcsdienftordnung fiir den letzten Sonntag nach Pfingsten

25. November 1934 .
Samstag : Nachmittags von 4—7 Uhr und abends 8— ' /-9 Uhr

Beicht für die Mitglieder des Cäcilienvereins , Jung¬
frauen und Mädchen , 6 Uhr Eebetswache zu Ehren der
lb . Mutter Gottes .

Sonntag ' 6 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Frühmesse und Eene -
ralkommunion des Cäcilienvereins , der Jungfrauen und
Mädchen , ' /-9 Uhr feierliches Hochamt init Festpredigt
(Festmesse mit Orchester, Stiftungsfest des Cäcilien¬
vereins ) ,

"/. 19 Uhr Christenlehre für die Jünglinge , ' /-II
Uhr deutsche Singmesse mit Predigt , 2 Uhr Vesper, 8 Uhr
abends Genreindefeier mir Weiheakt St . Cacilia und
Ehrung langjähriger Mitglieder des Kirchenchors im
Christkönigshaus .

Montag (Fest des hl . Konrad ) : ' «7 Uhr hl . Messe für Emilie
und Friedrich Dienst , 8 Uhr HI . Messe für Karl Heß .

Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst , hl . Messe für Franziska
Klautmann .

Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe für Emilie und Friedrich Dienst,
8 Uhr hl . Messe nach Meinung des Kath . Frauenbundes .

Donnerstag : 7 Uhr hl . Messe für Agnes Burkhardt , abends
'/«9—9 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne .

Freitag : 7 Uhr Schülergottssdienst , hl . Messe für Maria
Waller .

Samstag : Vorabend zum 1 . Adventsonntag , 7 Uhr Seelenamt
für Staatspräsident Josef Wittemann , nachmittags von

4—7 und abends von 8—'/-9 Uhr Beicht für Frauen und
Mütter .

*

Friedenskirche - Evangelische Gemeinschaft, Scboldstraße 4.

Sonntag 9' /- Uhr Predigt (Rempp ) , 11 Uhr Sonntagsschule ,
7 Uhr Predigt .

Montag 8 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammkung .

Aue , Schwarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt ( Rempp ) .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsoersammlung .

Wolfartsweier » Jmmanuelskapelle .
Sonntag 9' /- Uhr Gebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Rempp)
Mittwoch 8 Uhr Gebetsversammlung .

*

Christliche Bereinigung Aue, Friedenstraße 3.
Sonntag 9 Uhr Gebetsoereinigung , 11 Uhr Sonntagsschule , 3

Uhr Versammlung , 8 Uhr Singstunde .
Bis auf weiteres jeden Tag inorgens 9 Uhr und nachmittags

2 Uhr Vibelstunde .

Evangelisches Beremshaus .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , >/ -8 Uhr Versammlung .
Montag 8 Uhr Jungfrauendibelstunde , 8 Uhr Blaukreuzverein .
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Landeskirchliche Gemeinschaft Durlach im Verband der Süd¬
deutsche« Bereinigung für Eoangelifatio « und Gemeiu-

schaftspflege. (Alte Karlsburg , Nähschule ) .
Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde .

Methodistengemeiude, Auerstraß« 2V ».
Vorm . 9 >L Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule .
Sonntag abend 8 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag 29 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Neuapostokische Kirche Durlach , Sophienstraße 17.
Sonntag vormittag >/- 19 Uhr Gottesdienst , nachmittags 3 Uhr

Gottesdienst .
Mittwoch abend 8 Uhr Gottesdienst .

Wolfartsweier , Beilchenstraße 181.
Sonntag nachmittag >/-3 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend 8 Uhr Gottesdienst .

Möttliuger Freuude.
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium

(Eingang Sophienstraße ) .

Advent-Gemeinde Durlach, Herrenstraße 21 ».
Samstag 9 Uhr Bibelstunde , 19 Uhr Predigt .
Sonntag 29 Uhr Vortrag .

LaseS-Ameiser
Freitag , den 23. November 1834.

Nad . Kioatstkrater : „Gregor und Heinrich"
, 29—23- - Uhr

Skula -Tousilm -Theater : „Die groge Zarin "
, 7 und 8"/« Uhr .

Markgrafeu -Theater : „ Heute abend bei mir "
, 7 und 8"/« Uhr.

Kammer-Lichtspiele : „Die Töchter Ihrer Exzellenz". 7 u. SA

VadisKesEtaalslheater Karlsruhe
Spielplan vom 24 . November bis 2 . Dezember 1934 .

Im Staatstheater :

Samstag , 24. Noo . G 9 und Staatsjugend — Ersatzmiete III ,
Th . -Gem. 291—390 . „Don Carlos ". Trauerspiel von Schil¬
ler . 29—23.39 . (3 .90 ) .

Sonntag . 25. Nov . Morgenseier : Friedrich Blunck liest aus
eigenen Werken . 11 . 15— 12,39 . (9.69- 1 .59) .
Abends : C 9 . Th .-Gem . IN . S .-Gr . 1 . und 2. Hälfte . Neu
einstudirrt : „Der Ring des Nibelungen " . Dritter Tag :

„Götterdämmerung ". Von Wagner . 17—22 . (5 .—) .

Montag , 28. Rov . RS . -Kulturgcmeinde . „Die Psingstorgel " . „
Bayerische Moritat von Lippl . 29 bis nach 22,30 . (0,80
bis 1,70 ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehaltcn

Dienstag , 27. Nov . V 9 und Staatsjugend — Ersatzmietc, Th .-
Gem. 701 bis 899 . „Don Carlos ". Trauerspiel von Schil¬
ler 19,30—23 (3,99 ) .

Mittwoch , 28. Noo. Nachmittags : Staatsjugend -Vorstellung3 .

„Der Barbier von Sevilla " . Komische Oper von Rossini.
15,39 bis nach 18 (0,50—3,29) .

Abends : A 8 (Mittwochmiete ) , S kl , 4 . Th . -Gem . 401—599 .

„Tänze mit Orchester" . Hierauf : „Loppelia " . Pantomime
von Delibes . 20—22 (4,50 ) .

Donnerstag , 29. Noo . D 9 (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem. 501
bis 690 . Zum 10jährigen Todestag des Tondichters . Bei

festlich erleuchtetem Hanse . „Die Boheme". Von Puccini .
20 bis gegen 22 .30. (4,59) .

Freitag , 3S. Nov . C 19 (nicht F — Freitagmiete ) . Th . -Gem.
II . S .-Er . und 801 - 999 . Bei festlich erleuchtetem Hause.
In Anwesenheit des Dichters . Uraufführung : „Kamps um

Mutterschaft " . Schauspiel von Herbert Becker . 29—22,30.
(3 .90 ) .

Samstag , 1. Dez , G 10 . Erste Vorstellung im Zyklus . ..Der

Ring des Nibelungen ." Vorabend : „Das Rheingold ." Von

Richard Wagner . 29—22,30. (5 .— )
Sonntag , 2 . Dez. Wagner -Morgenseier Pros . Dr . Golther -

Rostock. 11,15— 12,-39 . (9,69- 1,50 )
Abends : F 1V (Freitagmiete ) . Zweite Vorstellung i « Zy¬
klus. „Der Ring des Nibelungen ." Erster Tag : „Die
Walküre ." Von Richard Wagner . 17,39—22 . (5 .—)

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und
Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Borverkaussstelle : In Durlach : Mufikhaus K . Weiß , Adolf
Hitleistraße , Tel . 458 .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom

Argentinien ( 1 Pap .- Peso '
Belgien ( 190 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich (100 Frc . )
Holland ( 109 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich (190 Schilling )
Schweden (100 Kr . )
Schweiz (199 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr .)
V . St . von Amerika (1 Dollar )

22 . November
9 .628 9.632

S8 .17 58 .29
12,425 12.455
16.33 16.42

168 .19 168,44
21 .30 21,34
62 .42 62,54
93 .95 49 .95
64,09 64.19
80 .S5 89,71
10.375 10.395
2.489 2.493

Buntes Allerlei
Ei » Hilferuf an die ganze Welt

ep . — Der Metropolit Anton Chrapowicki, der Vorsitzende der

orthodoxen Synode der russischen Bischöfe in der Emigratin . hat
sich mit einem neuen Aufruf zur Hilfe an alle Völker der Welt

gewandt . In diesem Aufruf zählt der Metropolit eine lange
Reihe neuer Verfolgungen und Leiden der Christen in Sowjet -

rutzland aus und teilt mit , daß die Sowjetunion beabsichtigt,
bei der bevorstehenden Zehnjahresseier des antireligiösen Kam¬

pfes eine der ältesten und ehrwürdigsten Kirchen in Rußland ,
die Kattzssdrale in Moskau , zu zerstören und damit von neuem
ihren Haß gegen die Religion zu beweisen . Der Metropolit bit¬
tet die ganze Welt , dagegen Protest zu erheben und ruft auch
zur materiellen Hilfe an den unglücklichen Hungernde » in Ruß¬
land auf . Jn einer Welt , die vor wenigen Wochen erst die Sow¬
jetunion in den Völkerbund ausgenommen hat , wird diese »

Aufruf leider wohl kaum das Echo finde , das Metropolit An¬
tonius sich sür seine notleidenden Brüder wünscht .

° LvolSse«
billig zu verkaufen .

Kronenstrake 3

Waschllesfklöseii
mitKupferkeffelu . verzinktem
Aufsatzkessel von 21»,— an

Elektro Waschmaschine« ».
neueste Konstruktion ,
schwarz und emailliert

Leutzler
Fernsprecher 408 .

Kauf oclsr Vsrlcavs
vom lclsinsten v/oknkovr bis
rum gröOtsn imms,
ckurtti eins ^ nroigs im
vurlocksr lagslrlott !

NN' « "

2u dsben bei : fuvctt's Cinboru -
-̂ potd bl Osrtreo ; Ilirrck -Hpo-
tbebe C Lromsnn ; ftöven -^ potb.
Orcar IVeil ; -Xckler - Oroxene 14.
l4ioice 'm »uo ; kliimen - Oroxeric ) ,
Rrdseker; Lentrsl -Oroz 1". Voxei;
OrLkringen : Tüvvev - Oroxerie
14 . ) v« !pb ; 5üliiagsn : 8om>eo-
^ potbeüe C . Lercber uocl veo LI»-
lc«te « ciltbsr .
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Oanksasuns .
t?ür « re unb in un«erbm ti?k?n l^eiä erwie8en6

l 'eiinnlimH äÄQicen ivir derrlieti .
ävn 22 . Xovemder 1934 .

k 'amilien 8te !nmann -8en6er
Oretel ^ euesüü .

tt E ci 1 E

M L »MM «
abends 8 Obr im 8 aale 2ur ,, NI « » » « "

— 8aalökkounK 7 /̂, Okr . —
Karten ru -.30 und - .50 (num .) im Nusikbaus Kart IVeiL.

Erwerbslose an der Abendkasse - 10
1 . »sarMsrmsalks klagSslvn orrvezler Maellr-üriarlett

^ Dkrei« flr AgelskMüe ^
vnrlaw ^

Die nachgenannten Züchter des Vereins empfehlen ihre
gutsingenden Kanarien zu den billigsten Preisen :
Brücke! Wilhelm , Durlach, Adolf Hitlerstraße 77,
Fürstenhöser Leonhard, Durlach, Auerstraße 29,Haller, Friedrich, Durlach, Weiherstraße 16,König August , Durlach, Dürrbachstratze 42,
Kurz Franz, Erötzingen, Kaiserstraße 84,
Ludwig Otto, Durlach, Luisenstrahc 8,
Ohler Otto, Durlach , Beethovenstraße 29,
Raupp Jakob, Hohenwettersbach, Neuhäuscrstraße 3,
Spitaler Ludwig, Durlach, Kronenstraße 8,Sterke! Johannes , Durlach -Aue, Bergstraße 32,
Beith Josef, Durlach, Palmaienstraße 12,Wrnnrr Wilhelm , Durlach-Aue, Schwarzwaldstratze SS.

Nehme noch weitere Bestellungen
entgegen für prima

«Atvoh
>u -EF 2 50 pro Ztr . und bei
ilbnahmevon 20Zir ab Waggon

Ebenso fortwährend
zuLorWreu ^ -
zu

3 .35Torfmull
Hemm« SehllMch

Bleichftr . 5 bei d . Hindenburg -
kchiile » >! » 2« .

in der KuskübrunZ von
ttöüel- una
«aarÄrewerardeUea

einpkieblt sieb.
Schreinerei V. SsuNer

klinrstr 55 Osopoldstr . 3

Sogen Nssrsurlsil
kopssckvppsn smpi .

5peria ! ttaanvo55er
Ä -oMie

Breite : 56 67 SO 100 120 150 200 etm
iKark , .gg r . 4a r .7v z so « ,7S s .gg

oulr^ c«

EHVê seiöer La« ^t A
'
eA A« k ks »A

was riektiAist und wasniobt riebtigist .biiobt liokliZ i-,1 es . .irgendwo " seine/lusrüstunx ?u Kch kso . — ilnkanxerbaden dies sodoobitter bereut . Kur der8kikaokinünnKanu 8le rieblig beraten ,denn erbat die notwendige LrlakrunK.

s/ .- 4».- 33 2S . S0

4S.S0 42.- 34.- 2/ .S0

2, - I7 .S0 , 3.SN
5M -MLkA ^ ^ I- lO5L ^
21.- 1S .S0 ?3 .Sll 10.50

VViolitiuistkür 8ie,daö wirauok dieses3skr wieder unsere seit ,iobren be-
wäkrten , unveränderten 8tammgua -
litäten 2u dekanpt niederen kreisen
dringen .

Verlangen 8ie kostenlos ^Vintersport -Xatalo^ !

» » « SS » V «»

k > OSl
^ m kommenden 8 « r»ntrrZ , Lleitt 2S . > ov8r .

Sviuler itvarerl
6sr Kapsüe Kauer vom Kurliaur kükisrtlöke .

KIs Bperialaussobank der nad . pkälr . Winrer ^enossen -svbakten empkeble ieb beslxepklexte alte und neuesowie HIor»lnL <rr u Ster .Oer 8aison entspreebende HOclienroerlsMSten 2vden denkbar kleinsten kreisen .

8keppäecsten v.5cst!of«iocllon
Zcklafciscksn Komeiboork . L .90 4 .50 3 .20
Wo ! Icisc !csn m . komsiboor 24 50 22 - 19 .80
Lksppclscksn Stück 21 .- 19 .50 14 . 50
Lkeppüecksn 5cbolwo»s 34 .50 32 - 25 .50
OksktreNvck mit Kissen 12 - 10 .50 8 .50
ksttvcksr 150 200 3 .90 i ^o i - o2 .40 1 .95
Kopficisson lsrtonisrt 1 .95 1 .80 1 .35

^ nkanAsrieiten : 7 ° u. 8 ^ -^nkan^sreiten : 7"» y 8«

ökülkllkfll 8 80 A r .gs 1 .88

^ cioll liitlerrtr . 55 o

Zur Verstärkung unserer Organisation planen wiram hiesigen Platze die Errichtung einer

SpesSsI Agentur

1> Lb 1 rLt ^
als

..U M M
Bin grandioses kilmwerk . das interessante kinblieke indas längst verZan^ene russisobe Kaisvireieb Zevväbrt .
kin l/.orkene -visittck -kUm, wie ! ie noch steinen rosten l
Oer kilm iäukt seil kreitnr- in ea . 30 deut >ebsn OroL-8lädten mit pbantastiseben Oesuoberriitern , wie sie rumDell seit dakren niebt mebr erreiebl wurden !
Von der lleickrOimkummel als künstlerisch wertvoll anerkannt !

Zur Uebernahme derselben suchen wir eine arbeits -freud 'ge,sür die Werbung besonders geeignete Per¬sönlichkeit mit guten Beziehungen zu allen Bevöl¬kerungsschichten. ( vaupt - oder nebenberufliche Berä -
tiguna genehm ) Tatkräftig " Unterstützung unserer¬seits wird zugesichert . — Offerten erbeten an :

I8IMLIWM
MUrmr una Lluttgsctec

^edensvv slchsrungsvsnlr A.V.
Ms aiMHoii lllk üsass : llsrlsruik , «korlslrors « ««

^ .tt -K« l «1 wiru aoAr-kauIl boi
8vl,L »« r

Ladifch» ötsilrilikain

5tolr rsigt sis idron nsusn Pu!
lovor mit der loschen z^ürrs .Lchon lvr wenigQsld können 5is
sieb auch so etwas Hübscher
machen . Oos schönste tiondor -
bsltsmotsriol liegt lür 5ie bereitbei :

c. -i. i( >goM
K ^ KI . 8KUttk
s- ll i cOiri chi5l >t>k7i ö .

korier-(reme
lliessn -Iube nur 78 V

Dämon und Oorronsalon
Durlcrb, ^ ci . blitlerstr . 77

Ul
elsLzon ^ L
I<̂ iaLctrn .

verarixrikr !:
tti zeclLt-

arro v « » un. «ksrisruoe

Freitag . 23 . November
k 9 (Freitagmiete ) und

Staat - jagend - Ersatzrrneic III,Th - Gem . lOl - LOO .

Gregor und Heinrich
Schauspiel von E G Kolbenheyer
Regie : Baumbach . Milwirkende :
Ervig , Frauendorfer , Kenter ,Klas Paust , Tahlen , Ernst ,Fetzner. Kazler , Gemmecke, Äerz ,Hier ! , Hücker, Klemmers , Klaue » ,Kioebie , Kreuter , Kühne , Mat¬
hias , Mehner , Müller , Nillius ,Prüter , Schönthaler , Schulze ,v d . Trenck.
Anfang 20 Uhr Ende 23 30 Uhr

Preise L (0 00—3 90
Sa . 24. 1l . Ton Carlos

Sonntag 25 . 11 .
nachmitt , 's, 3 Uhr

A . H . -
1 Uhr

v f. B Grötzingen.

Gejkllfchaft Bavorili
Samstag abend V,9 Uhr
Serreiusabeud

im Lokal.
Ter Vereinssührer .

tveitzmetzl kl «Ma ». creme
stets krisok

osrlede »

fst. Spezial 0 . 5 N 95 H
M . Heitlinger . Kirckstraße 4

kins OviUrotssss
sind dis würrigsn , bucht -
gslülltsn biürnbergsrtsbkucbsn
OominoLtsins uncl
5pitrlcucksn
dos ' /« ? id . nur ^ -.25 im
5üsssn l. oc1sn
neben der Lchworis .

Die erfolgreichile Neklame
ist vnd bleiSt ein Inserat im

Durlacher Tageblatt

IVro ^ vrl « ^Vüvlrtvr
8oki6nslrsLs 14 3'sl . 284

Kretvank.
Morgen früh ab 8 Uhr

Schönes

KuMisch
Kompt. 84 ieil.

ve § tecli
SUbcr -Aufl . 1 0 ^r, mit
rostrr . Klmgen , neu moo
Muster , für 75 .— . gegbar zu verk , evtl in Roten

Angebote unter E . S - 1388 an
die Gefchä ' tsstelle ds . Zeitung

Komme morgen , iowie ab jetztwieder jeden Samsrag , auf oen
gies Wvchenmarkt .

langfristig — billig — unlrünbbar.
Kostenlose Beratung

sesnüenlmi 'glMstkvgi'iöl,en8iiS8tt
für Saünverle n. Hypollreüen<V. rn . d. H

Generalagentur Karlsrvke .Leiter A. S. MaugolüKiiegsstr. 170. Hel,., links
Büroiett : 91 u . ) -S UUr. Gamstags9 -2LlKr

„Hwecksparnnlernedmeu
unter Reicksaufstckt"

<7 ^ 8M 8NL-
Mkkkk

' /. K - 55 , - Ü0, -70. ..so sssg.
Vsrkovistslle :

Luger ( /Vlorlrtplalr )
Dar Haus kör lebensmlttol .

Beamt , sucht neuzeät . schön
herger , sonn 3 Zimmerwoh »
nunq mit 'Laderaum,Tu »mberg -
gearnd , i Stock ausgeschlossen,auf l 4 35. Ang ^b mit Preis
unter Nr 722 an den Verlag

Mödl . Zimmer zu vermieten
pro Woche 3 —

Zu erfragen im Verlag .

S« verkaufen !

AmWt
Seefische
Wüd «id GeWzei

kerlstoia steicstert
Mein Stand befindet sich ab

morgen am Marktbrunnen .

gegen bar
> Küchenbüfett nat lack 35 - ^
1 Herrenrad mit Torpedofrei¬lau » 48 beide noch sehr gut
rbalten .

Zu erfraien im Verlag .

Mindevbett
(Paioi -Fahr bett ) mit Wäscheund
allem Zubehör , zu verkaufen
Frau Menke . Weingrrterstr lO ^
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